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Halle, Sonnabend den 2. Juli
Hierzu zwei Heilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Ueber den Uebergang der preußiſchen Truppen nach

Alſen und die weiteren Ereigniſſe laſſen wir die geſtern, der größten
Anzahl unſerer Leſer bereits mitgetheilten, ſowie die heute eingetroffenen

telegraphiſchen Nachrichten folgen
Flensburg, d. 29. Juni, Nachmittags. (Tel.) Heute Nacht

2 Uhr begann das Schlagen der Pontonbrücken worauf von beiden
Seiten die nördlich vom Uebergangspunkt befindlichen Batterieen das
Feuer eröffneten. Jan einer Stunde waren die Brücken fertig und um
4 Uhr ſtanden die erſten Preußen auf Alſen. Bei Abgang der Nach
richt dauerte der Kampf noch fort. Die Dänen ziehen ſich tapfer käm
pfend von Stellung zu Stellung zurück. Die Preußen waren Nach
mittags 2 Uhr bereits bis Vollerup und Ulkebüll vorgerückt.

Flensburg, d. 29. Juni 9 Uhr Abends. (Tel.) Nach Aus
ſagen von Augenzeugen ging der Prinz Friedrich Carl bei Sonderburg

über den Alſenſund, während der Hauptübergang bei Sandberg ſtatt
fand. Jn Sonderburg wurde in den Straßen gekämpft, wobei die
Preußen nur geringe Verluſte erlitten. Zu den zum Uebergange kom
mandirten Regimentern gehören das 4. Brandenburgiſche Jnfanterie
Regiment Nr. 24 (NeuRuppin und Havelberg) und das 8. Bran-
denburgiſche JnfanterieRegiment Nr. 64 (Prenzlau und Angermünde)
der Verluſt beim Uebergang betrug 100 Mann. Es iſt kein Mann
ertrunken. Auf Alſen ſind preußiſche Zeltlazarethe eingerichtet. Jn
Flensburg waren bei Abgang der Depeſche Ungefähr 1000 Gefangene
eingebracht, worunter viele Offiziere

Kopenhagen, d. 29. Juni, Abends. Von Seiten des
Kriegsminiſteriums wird lant Meldung des auf Alſen kom
mandirenden Generals Steinmann von 6 Uhr Morgens
mitgetheilt: Der Feind hat Alſen in der letzten Nacht an
gegriffen. Die Unſrigen befinden ſich nach heftigem Kampfe
auf der Halbinſel Kjär und bei bedeutenden Verluſten auf
dem Rückzuge zwiſchen Ulkebüll und Sonderskoa.

Hamburg, d. 30. Juni, Abends. (Tel.) Ein ferne-
rer Bericht des däniſchen Kriegsminiſteriums bringt zur
Kenntniß, daß um 9 Uhr ein heftiger Kampf zwiſchen
Vallerup und Sonderskov ſtattgefunden. Die telegraphiſche
Verbindung mit Alſen ſei unterbrochen, detaillirte Berichte
könnten daher erſt ſpäter erwartet werden.

Hamburg d. 30. Juni, Abends. (Tel.) Der „Bör-
ſenhalle““ wird aus Rendsburg von S Uhr Abends gemel
det, daß eben S00 gefangene Dänen eingetroffen ſind, die
in der Eiſengießerei Carlshütte detentirt werden ſollen.

Kolding, d. 27. Juni. (Tel.) Unſere Strandwachen werden
fortdauernd durch däniſche Kanonenboote alarmirt. Einige Todte und
Verwundete.

Apenrade, d. 28. Juni. (Tel.) Zwei größere däniſche Kriegs
ſchiffe ſind hier ſtark beſchoſſen worden. Das eine erhielt innerhalb 5
Minuten 10 Vollſchüſſe in ſeine Breitſeite, das andere verlor den
Fockmaſt.

Kopenhagen d. 29. Juni. (Tel.) Dem heutigen Landthinge
iſt ein Geſetzvorſchag des Finanzminiſters wegen einer Staatsanleihe

von 20 Millionen vorgelegt worden.
Kopenhagen d. 29. Juni. (Tel.) Die „Berlingske Tidende

veröffentlicht die Bekanntmachung des Marineminiſteriums, daß die
Blockade von Colberg, Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifswald,
Stralſund Barth am 27., die Blockade der in der Bekanntmachung
Jom 25. erwähnten ſchleswig-holſteinſchen Häfen am 26. ins Werk ge
ſetzt ſei. Jn der Sitzung des Reichsrathes vom 28. fragte ein Mit
ine Marineminiſter Beabſichtigt die Regierung auch Memel zu

ockiren

Dresden d. 30. Juni. Die erſte Kammer hat bei der Bera
thung des Antrages v. Zehmen einſtimmig beſchloſſen Die Staats
regierung zu erſuchen bei dem Bunde dahin zu wirken daß er ander Fotttebung des Krieges ſich betheilige und die Frage über die
Thronfolgeberechtigung in den Herzogthümern ſchleunigſt erledige. Der
Miniſter Falkenſtein verſicherte, der Bundesgeſandte Sachſens ſei
bereits in dieſem Sinne inſtruirt; das Eintreten des Bundes in die
Aktion und die Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburz erſchienen
unzweifelhaft.

Petersburg d. 30. Juni. (Tel.) Die Petersburger. Deut
ſche Zeitung führt in einem der Sache Deutſchlands günſtigen Leit
artikel aus, wie England, das Nichts gethan, als die deutſchen Mächte
den Londoner Vertrag von 1852 verworfen und Schleswig und Jüt
land beſetzt hätten, inconſequent handeln würde wenn es jetzt im Jn
tereſſe Oänemarks Krieg führen wollte, und daß England vernünfti
gerweiſe Dänemark hätte rathen ſollen nachzugeben.

Aus Kopenhagen vom 28. d. M. bringt die H. B. H. fol
gende Depeſche: „Der Bericht des Kriegsminiſteriums vom heutigen
Vormittag lautet: „Der Feind ſetzte ſein Feuer geſtern den gangen
Tag fort, mit einzelnen Schüſſen gegen die Küſtenſtrecke nördlich von
Surlücke auf Alſen. Sobald wir unſer Feuer gegen die feindlichen
Arbeiter richteten und dieſelben zwangen, die Arbeit einzuſtellen, wurde
das Feuer des Feindes heftiger. 1 Todter und 1 Verwundeter wur
den eingebracht. Gerade gegenüber Middelfahrt (auf Fühnen) hat
der Feind Batterieen aufgeworfen.“ Ein weiterer Bericht vom 28.
Nachmittags lautet: Nach Meldung des Ober-Kommandos auf Alſen
hat der Feind heute Vormittag 10 Uhr neue Batterieen aufgeworfen
Unſere Batterieen beſchoſſen dieſen Morgen die feindlichen Arbeitskom
mando's hierdurch wurde das Feuer heftiger; jetzt hat es jedoch auf
gehört. Wir hatten einen Verwundeten.“

Ueber die Truppenbewegungen in Jütland ſagt die Wiener
„Verfaſſung“: „Die Truppen des öſterreichiſchen 6. Armeekorps haben
nunmehr ihre frühere Aufſtellung bezogen es befindet ſich zur Stunde
die Brigade Thomas in der Feſtung Fridericia und der nächſten Um
gebung, die Brigade Oormus (etzt Generalmajor Kalik) in Veile
und Umgebung, Brigade Gondrecourt in Kolding, Brigade Noſtitz
in Volgelſang und Umgebung. Die Kapalleriebrigade Generalmajor
Graf Dobrzensky befindet ſich größtentheils noch bei der GardeDiviſion
des en wen Generals v. Plonski, derzeit in der Nähe von Vi
borg. Nachrichten aus dem Hauptquartier der verbündeten Armee
zufolge dürften die nächſten Operationen am Lymfjord beginnen die
preußiſche GardeDiviſton war zu dieſem Behuf am 24. und 25. d. M.
bereits in ihrer Stellung in der Nähe von Aalborg eingetroffen, und
auch von Viborg und Hobro ſind bereits die daſelbſt während der
Waffenruhe untergebracht geweſenen Truppen nach dem Norden vorge
rückt. Die preußiſche GardeDiviſion dürfte die Beſtimmung erhalten,
die jenſeits des Lymfjords noch befindlichen däniſchen Truppen zu ver
drängen. Wie verläßliche Berichte melden, befindet ſich zur Stunde
kaum noch die Hälfte der unter dem Kommando des Generals Heger
mann geſtandenen däniſchen Korps im Norden Jütlands; in den letz
ten Tagen der verfloſſenen Woche ſoll ein beträchtlicher Theil dieſes
Korps bei Frederikshaven und Sebvy ſich eingeſchifft haben und nach
Fühnen abgegangen ſein. Um den Uebergang über den Lymfjord mög
lichſt ſchnell zu bewirken, wurden auch bereits Pionier und Genie
truppen nach Norden dirigirt. Obwohl jenſeits des Lymfjords von
den däniſchen Truppen einige haltbare Poſitionen während der Waffen
ruhe befeſtigt und zur Vertheidigung eingerichtet wurden, auch bei Nor
mandshage einige Kanonenboote und ſchwimmende Batterien die zur
Vertheidigung des Lymfjords beſtimmt ſein dürften noch vor Kurzem
geſehen wurden, ſo iſt doch ſicher anzunehmen, daß die Dänen im Nor



den Jütlands keinen großen Widerſtand zu leiſten im Stande ſein wer
den, zumal der größte Theil der daſelbſt befindlichen Truppen aus Ka
vallerie beſteht. (Die däniſchen Truppen werden ſehr bald zu Schiffe
zu entkommen ſuchen.)

Aus Jütland melden Kopenhagener Blätter: Die Preußen con
centrirten ſich in großen Maſſen um Hobro (ſüdlich von Aalborg)
und es ſoll ihre Abſicht ſein, von dort zuerſt den Verſuch zu machen,
den Uebergang über den Limfjord nach dem Vendſyſſel zu forciren.
(Vendſyſſel heißt die hauptſächlich aus Sand und Sumpf beſtehende
nördlichſte Landſchaft Jütlands.)

Der Beſtand an Kranken und Verwundeten war der C.
S.“ zufolge am 25. Juni in unſeren Hospitälern folgender: Jn Flens
burg 543, in Glücksburg 180, in Ulderup 24 und in Broacker 29,
zuſammen 766 Mann

Die Dänen, welche auf Alſen wieder gezeigt haben wie wenig
ſie im Stande ſind, ernſthaften Widerſtand zu leiſten, ſcheinen ſich da
gegen mit aller Energie auf den Seekrieg zu werfen. Eine Menge
Nachrichten über das Erſcheinen däniſcher Schiffe an den verſchiedenſten
Punkten beweiſt, daß ſie die Waffenruhe benutzt haben. Glücklicher
weiſe iſt dies auch von Seiten Preußens geſchehen. Am wichtigſten
unter der Menge dieſer Nachrichten iſt die, daß eine ſtarke däniſche Lan
dungsarmee ſich auf einer Flotte in der Nähe von Fehmarn befindet,
das übrigens ſchon eine Beſatzung von 2000 Mann hat, die in der
letzten Zeit noch verſtärkt worden iſt. Ja ihre Pläne ſind vielleicht
noch kühner und ſie denken gar in die Offenſive überzugehen und
einen Streich gegen Preußen zu führen denn wie ſchon oben berichtet
ſind in größter Eile Truppen von hier nach der Jnſel Rügen geſchickt
worden.

Das Königlich däniſche Marine Miniſterium hat die nachſtehenden
Bekanntmachungen erlaſſen

Das Marine Miniſterium bringt hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß Veranſtal
tung getroffen iſt, um baldigſt möglich folgende Häfen zu blockiren, nämlich Pillau,
Danzig, Colberg, Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifswalde, Stralſund und Barth.
Vorſtehendes iſt zur Kenntniß der am Hofe Sr. Majeſtät des Königs accreditirten
Repräſentanten gebracht worden, und dieſe Bekanntmachung wird von den Lootſen allen
durch den Sund und die Belte paſſtrenden Schiffen, welche ihre Hülfe in Anſpruch
nehmen, mitgetheilt werden. Marine Miniſterium, Kopenhagen, den 25. Juni 1864.
(gez.) O. Lütken.

Das Marine Miniſterium bringt hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß Veranſtal
tung getroffen iſt, um baldigſt möglich alle Häfen und Einläufe an der Oſtküſte der
Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu blockiren, jedoch mit Ausnahme von den Jn
Hichgen und Aeroe, ſo wie den übrigen Plätzen die unter der Autorität Seiner

afeſtät des Königs verblieben ſind. Die Blockade wird nach und nach für jeden
Platz, ſobald derſelbe der Gewalt der Königlichen Regierung zurückgegeben wird wie
der aufgehoben und darüber weitere Bekanntmachung erlaſſen werden. Marine Mini
ſterium, Kopenhagen, den 25. Juni 1864. (gez.) O. Lütken.

Ueber die Korvette „Jeddo“, deren Eintreffen in Bremerhafen
wir geſtern meldeten, berichtet ein Bordeauxer Blatt Folgendes „Das
Dampfſchiff „Jeddo“, welches auf den Werften des Herrn Arman ge
baut iſt und von welchem man annahm, daß es von der ſüdſtaatlichen
Regierung Nordamerika's erworben ſei, hat die Rhede von Bordeaux
verlaſſen. Es hat am vorletzten Dienstage ſeine Probefahrt gemacht
und geſtern hat es ſeine Vorbereitungen zur Abfahrt beendigt. Der
„„Jeddo““ iſt ein Schiff von 682 Tonnen. Er iſt mit einer ausſchließ
lich franzöſiſchen Eguipage bemannt, welche 65 Mann beträgt. Er
wird von dem Kapitän Pater befehligt, welcher ebenfalls der franzöſi
ſchen Nation angehört und während einer langen Zeit Schiffe des Ha
ſens von Bordeaux befehligt hat. Das Schiff iſt mit verſchiedenen
Kaufmannswaaren befrachtet und von dem Herrn Arman ſelbſt, durch
die Vermittlung eines See Courtiers, des Herrn Chauſſe, expedirt
Die Beſtimmung dieſes Schiffes iſt Amſterdam, aber Alles was ſich
hierauf bezieht, der Tag ſeiner Abfahrt, der Gegenſtand und der Grund
ſeiner Reiſe ſind immer in ein undurchdringliches Geheimniß gehüllt ge
weſen. Bis zum letzten Augenblick haben die Rheder, Offiziere und
Mannſchaften auf die Fragen, welche an ſie in dieſer Beziehung ge
richtet waren nur mit dem ſtrengſten Stillſchweigen geantwortet.“

Aus den von Earl Ruſſell und Lord Palmerſton im Parlament
abgegebenen Erklärungen, welche jetzt vollſtändig vorliegen, ergiebt ſich,
daß das engliſche Kabinet endlich einmal unzweideutig jeder Verant
wortlichkeit für das ſpätere Geſchick Dänemarks entſagt hat. Den krie
geriſchen Operationen der Verbündeten iſt in dieſen Erklärungen keine
Grenze gezogen nur der dauernden Eroberung von Landestheilen des
eigentlichen Dänemarks würde ſich England widerſetzen. Von einer
Beſchützung der däniſchen Jnſeln iſt nicht die Rede ſollte jedoch Ko
penhagen eingeäſchert, geplündert und der König Chriſtian gefangen
genommen werden, ſo wird Lord Palmerſton das Parlament berufen,
um es zu befragen, ob England ſich nun am Kriege betheiligen wolle
Dies iſt die einzige Demonſtration die er unter ironiſchen Zurufen
der Tories in Ausſicht geſtellt hat. Die „Wiener Abendpoſt hat
bekanntlich bereits die Auffaſſung der Rede Earl Ruſſell's berichtigt,
nach welcher Oeſterreich die Erklärung abgegeben haben ſollte, daß die
Feindſeligkeiten nicht über die Grenzen der Herzogthümer ausgedehnt
werden ſollen. In der That ergiebt ſich aus der Rede nur, daß
Oeſterreich von Dänemark beim Friedensſchluſſe nicht mehr lostrennen
will, als die Herzogthümer. Daß jetzt ohne Zweifel ganz Schles
wig für Dänemark verloren ſein werde, hat auch Lord Palmerſton
ausgeſprochen und England jeder weiteren Verbindlichkeit in der Thei
lungsfrage entlaſtet.

Die miniſterielle „ProvinzialCorreſpondenz“ ſagt Bezüglich der
Erbfolge dürften ſich in Betreff der Herrſchaft über ganz Schleswig
Holſtein die Anſprüche Oldenburgs und des Auguſtenburgers nicht ſo
zweifellos darſtellen. Preußen werde, wenn die Rechtsfrage zweifel
haft erſcheine, bei ſeiner Entſchließung über dieſelbe vor Allem die
wirklichen Jntereſſen Deutſchlands und des eigenen Staates zu Rathe

ziehen. Daſſelbe Blatt reproducirt einen Artikel der „Spener'ſchen
Ztg.“, wonach in Karlsbad feſte Verabredungen und Punktationen ge
troffen ſind über die Art und Weiſe des neuen Feldzuges gegen Dä
nemark: Alſen, Fühnen und die weſtlichen Jnſeln ſollen genommen
und der Kampf zur See mit vermehrten Kräften wieder aufgenommen
werden. Auch ſeien wegen Vereinigung der Civilverwaltung in Hol
ſtein und Schleswig Verhandlungen eingeleitet und beim Bunde Ver
handlungen bezüglich deſſen militäriſcher und politiſcher Mitwirkung
zu ſchließlicher Erledigung der Angelegenheit angeregt. Das eroberte
Jütland ſolle von Deutſchland in eigene Verwaltung und Beſteuerung
genommen und dabei Sorge getragen werden, daß die reichen Erträge
und Mittel dieſes Landes einigen Erſatz für die fortdauernden Kriegs
opfer gewähren.

Die „N. A. 3.“ giebt den Wortlaut der preußiſchen Erklä
rung auf der londoner Conferenz über die Abſtimmung der Bevölke
rung wie folgt an: „Die preußiſchen Bevollmächtigten haben zu wie
derholten Malen darauf aufmerkſam gemacht, daß die Conferenz, um
die Jnformationen zu vervollſtändigen, deren ſie bedarf, über die Wün
ſche der Bevölkerung des Landes aufgeklärt ſein müſſe, deſſen Zukunft
der Gegenſtand ihrer Berathungen iſt. Von dieſer Ueberzeugung gelei
tet, verlangen die preußiſchen Bevollmächtigten auf Befehl ihrer Re
gierung, daß die Bewohner Schleswigs über die Dispoſitionen die in
Bezug auf ſie zu treffen ſind, gefragt werden und daß weder über
einen Theil noch über die Totalität der Bevölkerung eine Entſcheidung
getroffen werde, ohne daß vorher ihre Wünſche in geſetzmäßiger Weiſe
conſtatirt worden ſind. Die preußiſchen Bevollmächtigten ſind autori
ſirt, den Ausführungsmodus und die Ausdehnung in der Anwendung
des Princips zu discutiren, deſſen Annahme ſie vorſchlagen.

Aus Frankfurt a. M. vom 28. wird geſchrieben „Demnächſt
wird von der Militär Commiſſion ein Antrag auf Einberufung einer
Abtheilung geſtellt werden die ſich mit der Feſtſtellung und Verthei
lung der Koſten in Holſtein und Lauenburg nach den von den
betreffenden Regierungen eingehenden Liquidationen beſchäftigen wird.
Bereits iſt zu dieſem Zwecke ein Kanzleilokal vorerſt für die Dauer
von 1 Jahr (vom 1. Juni ab) gemiethet. Zu dieſer Liquidations
Abtheilung haben Beamte abzuordnen die vier ExekutionsRegierungen,
Baiern und das 8. Armee-Corps. Von der erfolgten Ernennung eines
ſolchen Beamten hat Preußen der Bundesverſammlung ſchon früher
Anzeige gemacht. Oeſterreich wird den Kriegs Commiſſar Eiſenlohr,
K. Sachſen den Kriegs Miniſterial Secretair Ebert, Hannover den
Kriegsrath Haaſe, Großherzogthum Heſſen mit Württemberg und Ba
den den Rechnungsprobator Weygandt und Baiern den Ober Kriegs
Commiſſar Loy abordnen. Die bezügliche Anzeige erfolgte bereits in
den jüngſten Bundestagsſitzungen.“

Kiel, d. 29. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr fing die Stadt
ſich plöslich zu beflaggen an. Zuerſt zogen die Boote am Ufer die
Landesfahnen auf, ſpäter folgten einige Häuſer. Die Kunde, daß
Alſen von den Preußen genommen worden ſei, verbreitete ſich mit
Blitzesſchnelle und erregte allenthalben einen enthuſtaſtiſchen Jubel.
Allerdings fand die Nachricht noch viele Zweifler, da ſie nur durch
Privat Telegramme verbreitet worden war. Als jedoch am Kirchthurme
die Flaggen aufgeſteckt wurden, als das Rathhaus mit den Deutſchen
Schleswig Holſteiniſchen und Preußiſchen Flaggen geſchmückt wurden,
da ſchwanden die letzten Zweifel. Das Platz Commando erhielt aus
dem Hauptquartier telegraphiſche Mittheilung welche auf der Wacht
parade den Offizieren mitgetheilt wurde. Nähere beſtimmte Nachrich
ten fehlen noch bis zur Stunde und die Zahl der Gefangenen wird
bald auf 2000, bald auf 3000, von Vielen ſogar auf 5000 ange
geben.

Marne, d. 25. Juni. Bei dem geſtrigen Banket im Hauſe des
Kirchſpielvogts Aye hielt der Herzog Friedrich die folgende auf die
augenblickliche politiſche Lage eng eingehende Anſprache die wir ihrem
Gedankeninhalt nach völlig getreu wiedergeben. Der Herzog ſagte

In dem Augenblicke, in welchem ich zu Jhnen rede, find die Würſfel über Krieg
und Frieden vielleicht ſchon gefallen und haben für den Krieg entſchieden. Die letzten
Vermittlungsvorſchläge auf der Londoner Conferenz ſind allſeitig verworfen worden
die Truppen der Alliirten rücken nordwärts zur Wiedereröffnung des Feldzugs. Als
das Herzögthum Schleswig vom Druck der Dänenherrſchaſt durch die älliirten Mächte
befreit ward haben wir dieſelben freudig begrüßt. Wir haben uns beeifert, dentapfern Siegern von Düppel aller Orten unhte Anerkennung entgegenzübringen und

das Loos der Verwundeten und Leidenden nach Kräften zu lindern. Bricht jetzt der
Krieg wieder aus dann hoffe ich und Sie Alle hoffen es mit mir daß es uns er
möglicht werden wird, an der Seite der Alliirten ſelbſt mitzukämpfen für die Freiheit
des Vaterlandes. Wenn es jetzt aufs Neue zum Kriege kommt dann hat dies ſeinen
Grund in der Weigerung der Alliirten, einen großen Theil Schleswigs den Dänen
preiszugeben, wie dieſes ihnen zugemuthet war. Vergeſſen wir nicht, daß wir hierfür
denſelben zum wärmſten Danke verpflichtet ſind und dies um ſo mehr je ernſter die
Verhältniſſe find, unter denen der Krieg ausbricht und je größer die Opfer die die
Alltirten auf ſich nehmen. Dies gilt namentlich von Preußen deſſen kommerztelle
Verhältniſſe durch den Seekrieg empfindlich betroffen werden. Das Bewußtſein gereicht
mir zur Befriedtgung, daß nicht allein dies Gefühl der Verpflichtung das ganze Volk
der Herzogthümer durchdringt ſondern daß auch das befreite Schleswig Holſtein ſich
in der Möglichkeit befindet dieſer Verpflichtung nachkommen zu können. Es gilt dies
namentlich in Betreff der maritimen Beziehungen in welchen die Herzogthümer durch
ihre Lage ihre Häfen und ihre ſeegewohnte Mannſchaft von einem wirklichen und
nicht zu erſetzenden Werthe ſind. Gerade hier in Marne muß ich eines hervorragenden
Intereſſes Deutſchlands und auch SchleswigHolſteins gedenken des großen Kanals,
der zur Verbindung der Oſtſee mit der Nordſee projektirt iſt und der ohne Zweifel in
der Nähe dieſes Ortes ausmünden wird. Ich freue mich daß ich ſchon wenige Wo
chen nachdem ich das Land betrat, jenes Projekt aus der Vergeſſenheit hervorgezogen
und auf deſſen Bedeutung für die maritime Zukunft Deutſchlands habe aufmerkſam
machen laſſen. Es wird die Aufgabe der Herzogthümer ſein, das Zuſtandekommen
dieſes nationalen Werkes mit ganzer Kraft zu fördern. durch dieſes Unternehmen mit
dem was nothwendig zu demſelben gehört, wird es künftig unmöglich werden daß
eine däniſche Blockade jemals wieder die deutſchen Häfen gefährde. Jch wünſche, daß
es dieſer Gegend insbeſondere dem Kirchſpiel Marne alle die Vortheile bringe, die
ich von ihm mit voller Zuverſicht hoffe. Und in dieſer Hoffnung auf ein reiches glück
liches Gedeihen rufen Sie mit mir: das Kirchſpiel Marne, es lebe hoch!

Be

n
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 30. Juni.

Div. 3f. Brief. Geld.nds Courſe. 1863.j 3f. Brief. Geld. i f Drtek. genFo Rheiniſche III. Emiſſion Danziger Privatbank 4 1101f. Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. von 1858 und 1860 4 96 Königsb. Privatbank 4 104
reiwillige Anleihe l1100 Rheiniſche 6 100 99 do. do. von 1862 45 96 96 Magdeburger Privatb. 94tagts- Anlethe v. 1859 106. 100 (Stammn-) Pr. an Staat gar. A. 992. 99 Foſener Privatbant
do. 1854, 1855, 1857 45 100 100 Rhein Nahe o 26 25 Rhein Nahe vom Staat Berl. Hand. Geſellſchaft 110 109
do. von 1859 (4 1002 100 Ruhrort Crefeld. garantirte 99 98 Disc. CommanditAnth. 4 99 98

de e e e de eine en e en e u ehe eargard s Kr. o i B. 1do. von 1864 4 0 29 Thürin er 7 125 124 8 Gladbacher 4 er i u B. 4 95do. von 1850 u. 1852 95 94 r Preuß. Hhpoth. Verſ. 4 106do von 1853 4 095 Wilh. (Coſel Od. I 58 567 do. I. Serie 80, do. do. Certif a 1017,do. von 1862 4 9427, z St 54 St p t Serie 4Staatsſchuldſcheine 8 91 90 v v. do. F. argard Poſen Jnduſtrie Aetienä do. II.a de i Gſet l de ienwert ſioüh ſo.üringer con v. 4 2 inerva 25 24e 3 919o, Wo vorſtehend kein Zinsſaz notirt iſt, e de i ere v. Eifenbahnbed. 103 102
Oder Deichbau Selig a r werden uſaucemäßig 4 pCt. berechnet. do m S conv4 97 Seſſauer Kont. Gas 5 148

Stadt Oblig. 42 o. IV. Serie 4 1100 5e gern e Wuth Seele t vo Ausländiſche Fonds.der Priorit.-Oblig do. III. Emiſſion 4 97 l Bank 4 4Berl. Kaufmannſchaft s 103 1022 J t z remer Bank 4 107 106fü chaft 03 4 t deſee re Ausländ. Eiſenbahn Stammactien. e ängun u S
o. Emiſſion 4 89 ö armſtädter Bank 84Pfandbriefe do. III. z on 4 S Deſſauer Credit 4Kur u. Neumärkiſcheſg 8988 Aachen Weſtrigte u Amſterd. Rotterd. 6 4 108 107 deſſen Landesbank 4 27

d. do. 4 99 9877 do. II. Emiſſion s Ludwigsh.Bexb. 94 146 Genfer Creditbank 4 48Oſtpreußiſche 3 85 Berg. Märkiſche conv. g98 Mainz Ludwigsh. Geraer Bank 4 101 100do. do. II. Serie conv. a 99 Lit. A. u. C. T. 125 Gothaer Privatbank 4 92Pommerſche 3 89 89 do. III. Serie vom Mecklenb ürger 2 73 GHanneverſche Bank 4 99do. e 982 Staate 39, gar. 3 81 Ardb. r 466 Keipziger Ereditbankt 4 79 78Poſenſche 4 103 103 do. do. Tit. B. 3 81 Oeſtr. J. Staatsb. 5 10427, ſeuxemburger Bank 4 106
do. IV. Serie 4 97 Oeſtr. ſol. Staats eininger Creditbank z 97do. neuen 4 096 958, do. V. Serie 97 96 bahn Lomb.. 8 5 1140 Norddeutſche Bank 4 105bSchlefiſche 3 92 do. Düſſ.Elbfd. Pr. Ruſſiſche Etſenb. 79 Oeßgterreichiſcher Credit 5 832 S ar. Lit. B. do. do. II. Serie4 r Weſtbahn (böhm.) 5 67 66 Roſtocker Bank 4 113ehe wegte e e e r Se n e die Fatgtats Aetien r ido. neue 4 a Berlin Anhalter (97 s Sulig. J dere Oeſterr. Metall. s 62 615 San e nrenet 8 v do. Sams: u. Meſſe Hational einlethe Mosse

Berlin Hamburger 4 e Be re n i do. Prämien Anleibe 80Rentenbriefe. n ſo Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3. 250 249 h hKur u. Nenmärkiſche 4 do. II. Emiſfion 4 998 99 MoskauRjaſan a s do. n. 100 Fl. Looſe 76 75Porm ecſhe he et 97 Berl. Potsd. M. Lit. A. 4 96 2 2 do. Looſe (1860) 5 83Roſenſ u 277 n. B. a Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864) 63 62n 4 87 95 do. Lit. C. 4 94 94 i re 132 do. Sitb.Anl. (1864) 75Rhein r Weſtphat. d v e e a Kaſſ. VereinsBk.Act.4 119, 118 Italien Anleihe 5 68 67
z x W. Serie 4 92ſiſche 97 97 J 2 Wechſele 30do. III. Serie 4692 91 echſelcours vom 30. Juni. Diskfß.Schleſiſche a 99 68 do. IV. Serte vom Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142 bz.

Staate garantirte42 100 99 do. do. do. do. 2 Monat 5 1141 bz.Eiſendahn Aetten. r r Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage)] 3 151 G.
n Freiburger Lit. D. 4 7 do. do. do. do. 2 Monat 3 1650 bz.Oiv 2 2t Cöln Crefelder 4 c London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 157, bz.Stamm Act. 1863. gf. Brief. Geld. Colin Mindener 4 1h101 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79*7,

Aachen Düſſeldorf. 97 96 do. II. Emiſſion s 103 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 86 z.Aagee ſchter n 36 36 do. do. 4 S do. do. do. do. 2 Monat 5 85 bz.Serg. Mark. I. A. S 1145 s do. III. Emiſſion 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 20 bz.Berlin Anhalter 175 174 do. do. 4, 998 99 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 99 G.

e e e eBerlin d agdeburgHalberſt. 4 1100 ankfurt a M. do. o. rhein. ona 20M meter ren Aas e en do 160 R. S. Wochen 5 i vgdeburger Zn e e e e t le eBreslau Schweid ede e 4 96 D arſchau o. S. poln. a Ba age 2 b.nitz Freiburger 184 133 do. Conv. BSremen do. 100 4 Gold s Tage 4 [109Brieg Reiſe l do. do. l. Serieſg 94 93Cott mi rer 12 s 185 184 do. do. IV. Serie 100 Gold und Papiergeld.
Wagdebl Halberſt.ſ22 290 289 Nied. Zweigb. Lit. G. s o Fr. Bkn. mit R. 99 B. Napoleonsd'or 5. 10 bz.Magdeb. Leipziger 17 248 Oberſchlefiſche Lit. A. 4 7 do. ohne R. 99 G. Louisd'or o G.
Münſter Hammer do. Lit. B. S Oeſtr. B. V. 87 b63. do. p. Stück 5. 15 G.Niederſchl. Märk.. 4 695 94 do. Lit. C. 4 Poln. Bankn Sovereigns 6. 22 bz.Niederſchl. Zweig do. Lit. D. 4 95 Ruſſ. Bankn.. 82 bz. Goldkronen. 90. 62 G.bahn 2 60 68 do. Lit. F. s 82 Doüars p. Stück II. 12 B. Gold, 1 Zollpfund ſein 461 GOberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 100 Jmperialen 5. 15, G. riedrichsd'or II b.ha u r 18 t 177 Reiſe z Erlcte 4 91 90 Dukaten. 3. 5, B. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29

r it. B. 10 o. vom Staat gar.3
Die Börſe war heute ganz von der Regulirung in Anſpruch genommen welche diesmal viel Schwierigkeiten bietet, da das Geld ſich noch knapper macht als geſtern, ſo

ſär Repots noch geſtiegen ſind und durchſchnittlich 8 bis 10 Procent betragen die Courſe der Speculationspapiere gingen weſentlich zurück. Preußiſche Fonds beliebt Wech
e

Leipziger Börſe vom 30. Juni. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 91 angeb. do. v. 1855 v. 100 F a 39
88 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 1017, geſ. do. v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 101 geſ. v. 500 4 h 101 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100à 4/0 101 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. à 100 à 4 102 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 93 angeb. LandesCultur
Rentenſcheine v. 100 à 4 101 geſ. Leipziger Stadt Oblig. à 4 100 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 o 93 geſ. do. v. 500 32 P N angeb.
do. v. 500 a 4 101 geſ. Laufitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 4 390 90 angeb. do. v. 1000, 500, 100 u. 50 3 96 geſ. do. kündb. 6 M.
3 99 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 101 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 à 4 96 angeb. Kgl. Pr. Steuer CreditKaſ
ſenſcheine von 1000 u. 500 3 97 geſ- K. K. öſterreichiſche Metallique à 5 do. do. National Anleihe v. 1854 à 5 69 geſ. do. do. Looſe von
1860 à 5 83 angeb. do. do. Looſe von 1864 do. Silberanleihe von 1864 à 5 53 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Actien. Albertsbahn J. Emiſ
ſion 4 101 geſ. do. III. Emiſſion 4 100/, geſ. do. IV. Emiſſton à 4 99 geſ. AußigeTeplitzer 59 101 angeb. BerlinAnhalter 4 100 geſ.
Brünn Roſſitzer 5 97 angeb. Chemnitz Würſchnißer 4 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5. 84 angeb. Graz Köflacher in Courant 4 85 an
eb. Leipzig Dresdner 3 V 115 angeb. do. von 1854 4 100 geſ. do. v. 1860 4 100 geſ. Magdeburg- Leipziger J. Emiſſion 4 99 geſ. do. II.
miſſion 4 99 geſ. MagdeburgHalberſtädter 4 101 angeb. Thüringiſche I. Emiſſion 4 98 geſ. do. II. Emiſſion do. I. Emiſſion

98 geſ. do. IV. Emiſſion 492 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbahn Stamm Actien. Albertsbahn 82 geſ. AußigTeplitzer 101 angeb. Berlin An
halter t. B. u. G. 175 geſ. LeipzigDresdner 262 angeb. Löbaugittauer Lit. A. NMagdeburz Leipziger Eiſenbahn Actien 250 angeb. Thüringiſche
Bank und Credit-Actien. Allg. deutſche Credit Anſtalt 791 geſ. Anh. Deſſauer Bankactien Gothaer Bankactien 92 angeb. Leipziger Bankactien 1415/, geſ.
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 83 angeb. Thüringiſche Bankactien Weimariſche Bankactien Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd.
Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 4 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5
R. per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 107, geſ. Holländ. Ducaten à 3 auf 100 59, geſ. (oder 3 4 2 Kaiſ. Ducaten à 3 auf 100 5
geſ. (oder 3 5 2 Zerſchnittene Ducaten per Zollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87 geſ. Ruſſ. Banknoten por 90 R.
Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen a 1 u. 5 995, geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech
ſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. 1518 geſ. London pr. i Pfd. Sterl. 7 Tag. 6. 23 geſ. 3. Mt. 6. 20 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle Schifffahrtsnachricht. Roggen 41 39 Haferam 30. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll, Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten pro Scheffel 84
am I. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll. Aufwärts? Am 30. Juni. Fr. Andrege, Güter, v. Nordhauſen den 30. Juni

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels Magdeburg n. Dresden. G. Weiland, Schlemmkreide, Weizen 2 5 R bis 2 12
am Unterpegel v. Magdeburg n. Dresden. J. Randel, Güter, von Roggen IIam 29. Juni Abends 2 Fuß 3 Zoll, Hamburg n. Dresden. Gerſte 190 16am 30. Juni Morgens 2 Fuß 2 Zoll. gab r a 25Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Marktberichte. Leindt re Centner 15

am 30. Juni Vormitt. am neuen Pegel s Fuß 6 Zoll. Magdeburg den 30. Juni (Nach Wispeln.) Berlin den 30. Juni.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden Weizen 56 65 Gerſte Weizen loco 48——58 nach Qualität.

den 30. Juni Mittags: 2 Ellen 4 Zoll unter 0. pro Scheffel 84 Roggen loco 2 Ladungen 81—82pfd. Pari und mit



r

Aufgeld gegen Juli Aug. getauſcht, Junk u. Juni Juli
35 e bez. Juli Aug. 35 36 bez. u. Br.,
35 G. Aug. Sept. 37 bez. Sept. Oct. 38
39 vez., Br. u. G. Oct. Nov. 38 39 bez.

Br. G., Nov. Dec. 39 bez.
Gerſte, große u. kleine 30——34 vr. 1750pfd.
Hafer loco 22——25 ſchwimmend 1 Ladung der

brucher 22 bez. Lieferung vr. Juni u. Juni Juli
22 bez. Juli Aug. 22 bez., Aug. Sept. 23
Br. Sept. Oct. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 33 45
Rüböl loco 13 Br. Juni 13 bez. Juni Juli

13 i bez. Juli Aug. 13 bez. Aug Sept.
13 bez. Sept. Oet. 13 bez. u. Br.
s G., Oct Nov. 13 bez.

Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 15 bez Juni 15
bez. Juni Juli u. Juli Auguſt 151/, e bez. u.

Br. G. Aug. Sept. 159, bez., Br. u. G.,Sevt. Oct. 15 bez. u. Br. M G. Oct. Nov.
15 bez. Br. u. G. Nov. Dec. 15 bez.

Weizen ohne Umſatz. Roggen effektiv war heute wenig
beachtet und fanden nur kleine Umſätze ſtatt. Termine wa
ren in Folge des fallenden Barometers und trüber Luft
mehr gefragt und mußten bei Zurückhaltung der Abaeber
beſſer bezahlt werden. Schluß feſt. gekünd. 2000 Etnr.
Hafer Termine feſt, gekünd. 600 Ctr. Rüböl iſt gleich
falls höher gehalten worden und bei einigem Handel beſ
ſerten ſich alle Sichten merklich, gekünd. 300 Etr. Spi
ritus nahm an der Beſſerung der übrigen Artikel Theil,
und obgleich das Geſchäft noch immer luſtlos blieb, konn
ten Jnhaber doch höhere Preiſe erztelen.

Breslau, d. 30. Junt. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 14 Br. G. Weizen weißer 58--68 K.
gelber 57 65 Roggen 41-—43 Gerſte 32
38 Hafer 29 31 J.

Stettin d. 30. Junk. Weizen 50 -655, Juni Jul
55 Juli Aug. 557 Sept. Oct. 58 bez. u.
Br. Roggen 35-—-i Juni Juli 35 Juli Aug.
351 bez. Sept. Octbr. 38--37 bez. u. G.
Oct. Novbr. 38 bez. Br. Frühf. 40 —39 bez. u.
Br. Rüböl 13, Juni u. Juni Juli 13 Br. Sept. Oct.
12 bez. 127/, G. Spiritus 15 nominell, Juni Jult
1427, Juli Aug. 142, bez. Aug. Sept. 14 15 bez.
u. Br. Sept. Oct. 15 Oct. Nov. 142, G.

Hamburg, d. 30. Juni. Weizen und Roggen ruhig
und unverändert. Del feſter, Oct. 282

Amſterdam, d. 29. Juni. Weizen unverändert. Rog
gen loco ſtille, Octbr. Roggen am vorigen Markttage 5
Flor. niedriger. Raps, Oct. 83 April 85 Rüböl,
Herbſt 46 Mai 47.

London d. 29. Juni. Weizen ſchwer zu verkaufen,
Frühfahrsgetreide matt.

m u
Bekanntmachungen.

z e e r 7 gS See T d. Bendheimns Magazin eleganter Kleidungsſtücke. Weſt T
e Um mit meinem großen Lager von Kleidungsſtücken zu räumen, verkaufe zu bedeutend herabgeſesten Preiſen: Röcke, Ueberzieher
S u. Jaquettes v. feinſten niederländer Stoff v. 6 Haus-, Garten u. Reiſe MNöcke von Lüſtre und leichten
S wollenen Stoffen v. 2. Joppen 2 Buckskin Hoſen neueſter Deſſins v. 2 Feine TuchNöcke u. Fracks v.
S. G Größtes Lager von Turn und Knaben -Anzügen.8 Ns. Um Verwechſelungen zu vermeiden bitte genau meine Firma zu beachten Leipzigerſtraße Nr. I.

P.
Mit heutigem Tage habe ich mein hieſiges

Alsleben a/S., den 1. Juli 1864.

Colonialwaaren-, Taback- Cigarren Geschäft,
ſowie Leinen und EKisenwaaren- Handlung

an Herrn Carl Otto in Beeſenlaublingen ohne Activs und Passiva
Maße erwieſene Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank undFür das mir in ſo reichlichem

vitte, auch meinem Herrn Nachfolger daſſelbe gütigſt zu ſchenken.

käufiſch übergeben

Albert Sontag.
Bezug nehmend an vorſt. Anzeige werde auch ich ſtets bemüht ſein, das der alten Firma

geſchenkte Wohlwollen durch ſolide und reelle Bedienung zu erhalten.
Meinem älteſten Sohne Carl Otto habe ich brocura ertheilt!
Gleichzeitig diene meinen bisherigen w. Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß m. Mssig-

Sprätſfabriig bis auf Weiteres an ihrem bisherigen Orte verbleibt und behalte ich mir vor,
ſ. Z. darüber Mittheilung zu machen. Hochachtungsvoll

Carl Otto

ſuchen
Jn und Auslandes verſchaffen.
verheirathete Kaufleute dauernde Stellungen

uns zu wenden.
können gute Agentüren nachgewieſen werden.

Das merkantiliſche Placirungs-Jnſtitut.
A. Goetsch G Co. in Berlim, Zimmerſtr. 48 a.

Den Herren Handlungs-Commis reſp. Reiſenden, Buchhaltern, Cor-
reſpondenten, Lager Commis und Verkäufern, welche anderweitige Engagements

können wir jederzeit paſſende und vortheilhafte Stellen in renommirten Häuſern des
Es ſind uns zur Zeit höchſt annehmbare Poſten (auch für

mit Jahrgehalt bis 1000 gemeldet. Auch
Reflektirende belteben ſtch franeo brieflich an

Beſten blauen und rorhen Mugl. Bachschiefer (Bort Na doo) in allen Di
menſionen offeriren zu den billigſten Preiſen Iclinkhardt e Schreiber.

Boe ee

Montag den A. Juli e. treffe ich mit
0 Stück hannöverſchen Arbeitspferden

in Aſchersleben ein.
Meimnemamm.

MätjesHeringe,

Extra fette ſſ. neue JsländerSt 1, 2, pr. Osd. 10, 15, 20, 24
à St. 6, 8, 9 pr. Otzd. 7 Lempfing und

Matgjes-Heringe,
Fette weiße neue Engl.

empfiehlt

die Heringshandlung von Bote
Soeben traf noch eine Sendung vorzüglich ſchön hoch

rother Apfelſinen, ſowie
nen bei mir ein.

enuneſer Citro
O. M llev.

nener

Zum 1. Ockbr. vermiethe ich das bisher von
mir bewohnte Quartier in meinem Hauſe, Stein
thor 14 b. an 5 Stuben 4 Kammern Küche
rc nebſt Garten. v. Landwüſt.

Grundſtücksverkauf.
Ver änderungshalber iſt das Wohnhaus mit

Hof, Garten und 6 Morgen Feld in Cröllwitz
Nr. 33 zu verkäufen.

Privatunterricht im Deutſchen
Franzöſiſchen und Pianoforteſpiel ertheilt

Gr. Berlin 9. Antvnie Geiſt,
geptüfte Lehrerin

Friſcher Kalk
Dienstag den 5. d. M. lin der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

en.

HausVerkauf.
Ein ſolid gebautes Wohnhaus in Reudnitz

bei Leipzig, mit Garten, Ausſicht nach der Stadt
und nur 5 Minuten entfernt von Leipzig, wel
ches 606 Miethe bringt, iſt für 9200
bei 4000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Näheres Selbſtkäufern durch den Beſitzer un
ter der Adreſſe A. B. 4 bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein ſehr preiswerthes Mühlengrundſtück iſt
mit 3000 Anzahlung ſofort zu übernehmen.

F. Schiller in Exfurt.
Bergſchenke b. Cröllwitz
Sonntag den 3. Juli Tanz.

K. Banſe.
Auf der Hohn' ſchen Mühle.

Sonntag den Z. Juli ladet zum Schwein
auskegeln und Tanzvergnügen freundlichſt ein

F. Hohndorf.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater in Lauchſtedt:

Sonntag den 3. Juli Eine Tochter
des Südens, Charakterbild in
5 Akten von Charlotte Birch
Pfeiffer. Heinrich Gärtner.
Sonntag den 3. Juli ladet zum Kirſchfeſt,

wobei das Muſikchor des 36. Regiments von
Nachmittags 2 Uhr an ſeine Aufwartung ma
chen wird, ein. Abends Concert und Ball

G. Senf in Raunitz b. W.
Trebnitz bei Cönnern
Sonntag den 3. Juli Ball. A. Voltze.

Schlettau.
Sonntag den 3. Juli laden zum Ning

Reiten ergebenſt ein
die jungen Leute

Veuchlitz.
Zur Einweihung ſeines Saales ladet Sonn

tag den 3. Juli freundlichſt ein
W. Franke.

Trotha.
Sonntag Tanzmuſik bei Brömme.

C Gr. Kegelfeſt
Nächſten Sonntag als den 3. Juli ſoll bei

mir ein 3 Monat altes NRaſſe Fohlen aus
gekegelt werden, wozu ich meine geehrten Gäſte
freundlichſt einlade. Für gutes Felſenkeller, ſo
wie für Bockbier iſt beſtens geſorgt.

Salzmann,
Gaſtwirth zur „grünen Tanne

bei Zoeberitz.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratſch
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 1, Uhr ſtarb unſer Sohn

und Bruder der Schriftſetzer Auguſt Schil
ler nach mehrmonatlichem Krankenlager im
20ſten Lebensjahre. Dies Freunden und Ver
wandten zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid

Halle, den 30. Juni 1864.
Die hinterbliebenen Eltern u. Bruder.

Todes Anzeige.
Unſere liebe, vieljährige Freundin, die auch

in weiteren Kreiſen gekannte und geachtete De
moiſelle Friederike Jacoby iſtſam 26. Juni
Nachts 11 Uhr eines plötzlichen, aber ſanften
Todes verſchieden. Wir theilen dies mit in der
Ueberzeugung, daß die ſelig Vollendete bei Allen,
die ſie näher g kannt in treuem, ehrenden An
denken bleiben wird.

Dederſtedt, den 28. Juni 1864.
Caroline Wicke. Amalie Ackermann.

Be S



Erſte Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 2. Juli 1864.

Telegraphiſche Depeſchen
Rom, d. 29. Juni. Der Papſt hat an dem heutigen Feſte St.

Petri Pauli ſelbſt die Meſſe im Vatican celebrirt, und den Proteſt ge
gen die Jnvaſion Piemonts erneuert.

Turin d. 29, Juni. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer erklärte der Finanzminiſter, er werde dem Deficit für die
Jahre 1864 und 1865 mit 200 Millionen aus dem Ertrage der Do-
mainen und dem Verkaufe der Staatseiſenbahnen abhelfen können,
ohne den Credit von Neuem in Anſpruch zu nehmen. Der Miniſter
weiſt alsdann Erſparniſſe auf Höhe von 40 Millionen in dem Ausga
bebudget nach. Nach Annahme der neuen organiſchen Geſetze würden

die Erſparniſſe die Höhe von 100 Millionen erreichen. Die Regierung
wie die Nation könne die von dem Abgeordneten Sarracco vorgeſchla-

gene Sparſamkeitspolitik nicht annehmen. Die Regierung ſtehe dem
Programme der Actionspartei eben ſo fern, wie dem Programme der
Entwaffaung. Das Programm des Miniſteriums ſei fortwährend das
jenige, wie es von ihm bei dem Eintritte in ſein Amt angekündigt

worden ſei, nämlich ſchlagfertig zu ſein und von den Ereigniſſen in der
Politik für die Erfüllung der Geſchicke Jtaliens den beſtmöglichen Nutzen
zu ziehen.

Haag, d. 30. Juni. Heute haben diejenigen Neuwahlen zur
zweiten Kammer, welche durch Ballotage entſchieden werden mußten,
ſtattgefunden. Gewählt ſind 7 liberale und 2 konſervative Abgeord
nete FJnm Ganzen ſind die Liberalen durch die Neuwahlen um 4
oder 5 Stimmen verſtärkt worden.

eeeeeeeeeeeeeeeeeereeerè
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SDenutſchland.
Berlin, d. 30. Juni. Der Kronprinz bleibt fürs Erſte auf

Befehl des Königs bei ſeinem Armeecorps und iſt bereits in Stettin
eingetroffen die Kronprinzeſſin dagegen iſt heute nach Potsdam zu
rückgekehrt.

Prinz Arthur von England traf am 27. in Köln ein und reiſte
geſtern nach Koblenz, um dort Jhrer Majeſtät der Königin einen Be-
ſuch zu machen.

Einer Deputation von der Jnſel Föhr, welche beim Miniſterprä
ſidenten v. Bismarck um Schutz gegen die Raubzüge des Capitains
Hammer gebeten, hat derſelbe den „J. N.“ zufolge die beruhigend-
ſten Zuſicherungen, jedoch auch den Rath gegeben, Angeſichts der
Sylter Vorgänge einſtweilen das feſte Land nicht zu verlaſſen. Ham-
mer wird folglich auch von Herrn v. Bismarck nach Verdienſt ge

würdigt.
Die „N. A. Ztg.“ erklärt die Nachricht der Köln. Ztg. von

dem Abſchluß einer heiligen Allianz für eine „Tendenzlüge“.
Nr. 26 der „Deutſchen Gerichtszeitung“ enthält einen intereſſan

ten Aufſatz des Juſtizraths Fiſcher in Breslau: „Sind in Preußen
die Koſten amtlicher Stellvertretung den Mitgliedern des Hau
ſes der Abgeordneten in Abzug zu bringen Der Verfaſſer kommt
am Schluſſe ſeiner ſehr ausführlichen Deduction zu folgendem Ergeb-
niß: „Der Beamte beanſprucht ſeinen Gehalt auf Grund ſeiner
Beſtallung, 2) auf Grund der 99. 84 und 85 Tit. 10, Th. II. A.
L.R. Jhm zur Seite ſtehen nicht blos dieſe beſtimmten Geſetze, ſon
dern auch der generelle Rechtsgrundſatz, daß der Gehalt für die Füh
rung des Amtes in ſeiner Totalität gegeben wird, und ebenſo iſt er
berechtigt, auf Grund des Art. 78 der Verfaſſung den Gehalt zu be
anſpruchen. Der Staatsminiſterialbeſchluß vom 22. September 1863
konnte ihm daher dieſen geſetzlichen Gehaltsanſpruch nicht entziehen,
und der Königliche Fiscus iſt auch nicht berechtigt, auf Grund des Ge
ſetzes vom 24. Mai 1861 und auf Grund privatrechtlicher Beſtim
mungen die Stellvertretungskoſten in Abzug zu bringen. Solche pri
vatrechtliche Beſtimmungen ſind aber auch nicht vorhanden und der
Fiscus darf weder Erſatz ſeines Schadens beanſpruchen, noch um des
halb Gehalt zurückbehalten, weil der Beamte die ihm ſonſt obliegenden
Amtsverpflichtungen nicht erfüllen kann. Die ſämmtlichen, bisher vom
Königlichen Fiecus aufgeſtellten Einwendungen ſind daher unhaltbar
und der Anſpruch der Beamten auf Zahlung des ihnen zuſtehenden Ge
haltes rechtlich begründet.“

Die oberſte Poſtbehörde hat die Ober Poſtdirectionen angewieſen,
durch alle zu Gebote ſtehenden Veröffentlichungsmittel zum Declariren
von Geld Und Werthſendungen auffordern zu laſſen. Wenn der Werth
der zur Poſt gegebenen derartigen Sendungen auf der Adreſſe nicht
angegeben iſt, ſo wird, im Falle des Verluſtes oder der Beſchädigung
des Jnhalts, wie bekannt, kein Schadenerſatz gewährt hat dagegen die
Werthangabe auf der Adreſſe ſtattgefunden ſo erſetzt die Poſtverwal
tung den Schaden nach Maßgabe der Declaration. Jm Intereſſe der
Abſender ſolcher Briefe liege es daher, den Werth des Jnhalts auf der
Adreſſe der Briefe um ſo mehr anzugeben, als für die Werthsangabe
nur eine im Verhältniß geringe Gebühr erhoben werde.

Nach einer Beſtimmung des Handelsminiſters ſoll das Landbrief
Beſtellgeld vom 1. Juli d. J. ab allgemein dahin ermäßigt werden,
daß ſtatt der bisherigen Sätze von 1 und 2 Sgr. künftig nur z Sgr.
reſp. 1 Sgr. mithin die Hälfte der bisherigen Sätze, für die betref
fenden Beſtellungsgegenſtände zu erheben iſt. Dieſe Ermäßigung be
ſchränkt ſich jedoch auf die mit den Poſtbeförderungs Gelegenheiten
angekommenen Gegenſtände, während das Beſtellgeld für die im Orte
der Poſtanſtalt aufgelieferten und von den Landbriefträgern derſelben
Poſtanſtalt zu beſtellenden Gegenſtände, nach wie vor, nach dem Regle
ment zum Poſtgeſetze zur Erhebung gelangt.

Vorgeſtern Morgen fand auf dem Friedhof der Dreifaltigkeits
Gemeinde die Beerdigung des am 25. d. M. verſtorbenen Schriftſtel
lers Otto Ruppius ſtatt. Ein anſehnliches Trauergefolge, darunter
mehrere namhafte Collegen des Verſtorbenen gab demſelben die letzte
Ehre. Der Verein „Berliner Preſſe welchem Ruppius als Mitglied
angehörte, war durch ſeinen Vorſtand und mehrere ſeiner Mitglieder
vertreten. Der genannte Verein fand bei dieſem Todesfalle zum erſten
Male Veranlaſſung, ſeine Sterbekaſſe in Wirkſamkeit treten zu ſehen,
deren Gründung allem Anſchein nach ſegensreiche Erfolge zu bethätigen
verheißt.

Auch die Breslauer Studentenverbindung „Winfridia“ hat eine
Adreſſe an den Grafen Schmiſing-Kerſſenbrock geſandt.

Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch, welches mit dem 1.
k. M. Juli auch in Mecklenburg in Wirkſamkeit tritt, iſt bereits in
der großen Mehrzahl der deutſchen Staaten eingeführt worden. Die
Staaten, in welchen daſſelbe bis dahin noch nicht publizirt worden iſt,
ſind: Hamburg, Hannover, Kurheſſen, Württemberg, LippeDet-
mold, SchaumburgLippe und Liechtenſtein.

Eine Mittheilung im Staatsanzeiger beſtätigt die aus Dresden
eingegangene Depeſche über den Abſchluß der Zollvereinsverträge. Die
nunmehr nicht mehr zu läugnende Thatſache, daß Heſſen Kaſſel dem
preußiſch-ſächſiſchen Vertrage beigetreten iſt, wird wohl den münchener
Konferenzen ein ſchnelles Ende bereiten. Hannover welches nie eine
große Neigung zeigte, ſich mit Baiern und Württemberg allzu eng ein
zulaſſen, wird wohl jetzt, wo es auch geographiſch iſolirt iſt, eilen, dem
neuen Vertrage beizutreten, und Naſſau, welches nach den letzten Nach
richten nur noch mit einem Fuß im Lager der Gegner des franzöſiſchen
Handelsvertrages ſtand, wird auch nicht lange mehr zögern, ſeine Ent
ſcheidung ſo zu treffen, wie es das Wohl des Landes fordert. Welche
Wahl alsdann Baiern, Württemberg und Heſſen Darmſtadt treffen
werden, ob ſie ſich mit Oeſterreich verbinden, und die ſeit einem Men
ſchenalter gepflegten Verbindungen mit dem übrigen Deutſchland ab
brechen werden, oder ob ſie es vorziehen werden, pater peccavi zu ſa
gen, und dem neuen Zollverein auf Grund des Vertrages vom 2. Au
guſt 1862 beizutreten, die Beantwortung dieſer Frage, ſo ſcheint uns,
kann nicht ſehr zweifelhaft ſein.

München d. 27. Juni. Das Schickſal der SonderCon-
feren z iſt beſtegelt; nachdem die bekannte, von der „Bair. Ztg.“ in
ſo alberner Weiſe dementirte „Regiſtratur“, welche Oeſterreich und
Baiern hier vereinbart hatten, mit allen gegen die Stimmen der beiden
„„Regiſtratoren“ verworfen war, brachte Darmſtadt einen anderen Vor
ſchlag ein, der nichts anderes iſt als das Signal zum Rückzuge. Die-
ſen Vorſchlag haben die öſterreichiſchen Bevollmächtigten ad referendum
genommen und damit hat die Conferenz zu tagen aufgehört und ihre
Mitglieder machen Ausflüge nach Tirol und in das baieriſche Gebirge.
Die „Bair. Ztg.“ ſchweigt beharrlich über Alles, was da geſchehen iſt,
ja, für ſie exiſtirte die Conferenz gar nicht und ſie wird auch darob
von der „Augsb. Allg. Ztg.“, der natürlich alle dieſe Dinge gar arg
zu Herzen gehen, hart angelaſſen. So gehen die ſchönen Träume der
Herren von Schrenck und Kerſtorff ihrem ſeligen Ende entgegen wel
ches auch Profeſſor Schäffle, deſſen Berufung nach München als
großdeutſcher Nationalökonom übrigens noch nicht amtlich beſtätigt
iſt, nicht aufhalten wird.

Wien d. 26. Juni. Die Nachrichten über den Gang der Mün
chener Zoll- Conferenz lauten nichts weniger als günſtig. Man will es
zwar nicht zugeben aber es iſt deſſen ungeachtet gewiß, daß die Con
ferenz auf dem Sprunge ſtand reſultatlos aus einander zu gehen da
der Bevollmächtigte von Hannover erklärte, auf die zwiſchen Oeſter
reich und Baiern vereinbarten Punctationen nicht eingehen zu können,
und nur das Eine für ſeine Regierung zuſagte, daß ſie eventuell eine
diplomatiſche Action in Berlin unterſtützen wolle. Auch Heſſen Darm
ſtadt und Naſſau zeigten ſich ſchwierig. Wenn die Conferenz noch bei
ſammen iſt, ſo iſt es übrigens nur dem Darmſtädtiſchen Bevollmächtig
ten zu danken, der einen neuen Entwurf vorgelegt hat, von dem man
hoffen ſoll, daß er auch von Preußen und Sachſen als Vermittlungs
Baſis angenommen werden würde. Die öſterreichiſchen Bevollmächtig
ten haben hierüber nach Wien berichtet, und iſt ihnen die Weiſung zu
gegangen, darauf einzugehen. Vor Ende der nächſten Woche wird übri
gens kaum ein Reſultat erzielt werden. Hier ſoll inzwiſchen abermals
eine Zoll Enquéte eingeleitet werden und zwar würden zu derſelben
nicht blos Fabrikanten und Jnduſtrielle, ſondern auch Unparteiiſche,
Conſumenten und Fachmänner, eingeladen werden.

Frankreich.
Paris d. 29. Juni. Jn Fontainebleau beſchäftigt man ſich be

deutend mit der ſchleswig-holſteiniſchen Frage, und wie behauptet wird,
ſucht der Kaiſer ein Mittel zur Löſung. Er zeigt ſich, wie verlautet,
ſehr damit einverſtanden, daß die Theilung des Herzogthums Schles
wig nicht zur Durchführung gekommen, denn nach ſeiner Auffaſſung
hätte ſich der Norden im Falle der Trennung erhoben der Norden,
dem es gleich ſei, ob er zu Dänemark oder Deutſchland gehöre, dem
es aber vor Allem darauf ankomme, mit dem übrigen Schleswig, reſp.
Holſtein vereint zu bleiben. Jnzwiſchen ſoll doch von gewiſſen bei
Napoleon III. viel geltenden Staatsmännern der Vorſchlag gemacht
worden ſein Dänemark „ſeine guten Dienſte“ mit gänzlicher Umge
hung Englands anzubieten. Dänemark möge ſich, argumentirt man,
an Oeſterreich nach der Schlacht bei Solferino ein Beiſpiel nehmen
und ſich durch franzöſiſche Vermittlung direct mit ſeinen Gegnern zu

verſtändigen ſuchen, ehe es durch weitere Berluſte noch mehr geſchwächt



ſei. Vor der Welt und der Geſchichte werde nach ſolch „heroiſcher
Vertheidigung“, wie ſie Dänemark geleiſtet, das Obdiöſe eines ſolchen
Schrittes allein auf das britiſche Cabinet fallen. Ob in dieſem Sinne
in Kopenhagen bereits Andeutungen vielleicht durch dritte Hand, ge
macht wurden, ſteht dahin, ſicher iſt aber, daß der franzöſiſche Geſandte
in Dänemark, Hr. Dotezac, in den nächſten Tagen hier eintreffen ſoll.
Letzteres ſteht wohl auch mit den merkwürdigen Berichten in Verbin
dung, die der Geſandte aus Kopenhagen hierher hat gelangen laſſen.
Nach ihnen ſtände dort die Republik vor der Thür. Die fortgeſchrit
tenen Eiderdänen, an ihrer Spitze Candidat Bille, und Ultraſcandina
ven, von Karl Ploug commandirt, ſind nämlich bei einer neuen hoch
modernen Staatsdoctrin angelangt. Sie ſagen, daß die Regierungs
berechtigung. König Chriſtian's IX. nämlich nur auf dem londoner Pro
tokolle von 1852 begründet ſei. Da dieſes aber jetzt durch die lon
doner Conferenz umgeſtoßen und für nicht mehr rechtsverbindlich er
klärt worden wäre, ſo ſei die Regierung König Chriſtian's IX. auch
keine legale mehr und der König ſelbſt kein legitimer Herrſcher. Es
iſt natürlich, daß dieſe Schlußfolgerung nur dem Umſtande ihre Entſte
hung verdankt, daß jene Parteien nicht im Stande ſind, den deutſchen
Urſprung des Königs zu vergeſſen obgleich er wahrhaftig doch genug
gethan, für denſelben Verzeihung zu erhalten. Das franzöſiſche
Gouvernement ſoll beſchloſſen haben während der Dauer der Feindſe
ligkeiten zwiſchen Deutſchland und Dänemark eine DampfFregatte
„„zur Beobachtung“ an den däniſchen Küſten zu ſtationiren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juni. Dem vielbeſprochenen Meeting der Con

ſervativen, welches geſtern in der Wohnung des Marquis von Salis
bury ſtattfand, wohnten 231 Mitglieder des Hauſes der Gemeinen bei.
Der einzige anweſende Peer war der Earl von Derby. Außer den
eigentlichen Tories oder Conſervativen waren auch verſchiedene Mitglie
der der ſogenannten unabhängigen iriſchen Partei erſchienen. Der Earl
von Derby ergriff zuerſt das Wort. Mit Bezug auf die deutſch-däni
ſche Frage aäußerte er, unter den Seitens der Regierung im Parla
mente abgegebenen Erklärungen ſei eine der bemerkenswertheſten die,

nicht allein werde ausfechten laſſen. Doch habe ſich hergusgeſtellt, daß
S

daß man in gewiſſen Fällen Dänemark den Kampf mit Deutſchland ſten Hänemarks Krieg zu führen.

im Verlaufe der Ereigniſſe das Terrain gewechſelt worden ſei.
habe man ſchon bei der bloßen Bundes Execution unter gewiſſen
ſtänden und dann für den Fall einer Jnvaſton Jütlands eine Action

Erſt
Um

in Ausſicht geſtellt. Die Execution und dann die Jnvaſton Schles
wigs habe ſtattgefunden. Darauf habe man zu verſtehen gegeben, daß
Friedericia als ein geheiligter Ort zu betrachten ſei. Trotzdem ſei Frie
dericig und ein großer Theil Jütlands von deutſchen Truppen beſetzt
worden und doch habe man nichts gethan, um Dänemark zu dem
Glauben zu veranlaſſen, daß man die ihm gegebenen Verſprechungen
nicht erfüllen werde. Er wolle ſich hier nicht darüber ausſprechen, ob
England mit Waffengewalt hätte einſchreiten ſollen das aber dürfe er
wohl behaupten daß die engliſche Regierung Oänemark mit krügeri
ſchen Hoffnungen hintergangen habe. Die ſchwankende und wider
ſpruchsvolle Politik der Regierung gereiche ihr zur Unehre und ſetze
England in den Augen Europa's unendlich herab. Er verſchließe die
Augen keinen Falls vor den ernſten Folgen einer bewaffneten Einmi
ſchung Englands aber die Regierung hätte ihre kriegeriſchen Erklärun
gen nicht ſo leichthin abgeben dürfen. Er und ſeine politiſchen Freunde
ſeien der Anſicht, daß die däniſche Frage an und für ſich betrachtet
werden müſſe und nicht mit der italieniſchen Frage oder mit dem ame
rikaniſchen Kriege in Verbindung gebracht werden dürfe. Die Reſo
lution, welche er dem Hauſe unterbreiten werde es iſt das Dis
raeli'ſche Tadels Votum beſchränke ſich einfach auf einen Mei
nungs Ausdruck über die von der Regierung befolgte Politik. Er wolle
keineswegs die Zuverſicht ausſprechen daß die Reſolution eine Mehr
heit im Hauſe der Gemeinen erlangen werde doch glaube er aufrich
tig, daß ſie die Anſicht des engliſchen Volkes ausdrücke Nach Verle
ſung der Reſolution äußert Herr Kerr, ſeines Erachtens müßte in
derſelben der Wille zu einer bewaffneten Jntervention zu Gunſten Oä
nemarks ſeinen Ausdruck finden. Dieſe Bemerkung ward mit Zeichen
des Mißfallens aufgenommen und der Earl von Derby äußerte, er
könne ſich mit der Anſicht des Vorredners nicht einverſtanden erklären,
indem, falls ſie in der Reſolution ihren Ausdruck finde, die Oppoſi
tion, wenn ſie ans Ruder gelangte, verpflichtet ſein würde zu Gun

Dazu aber wolle ſie ſich nicht ver
pflichten.

Bekanntmachungen.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des dem Herrn

Rechnungsrath Decker in Schönebeck ge
hörigen Kothes zur „Bracke“ und folgen
der Soolengüter, als:

26 Pfannen, Deutſch,
8 Pfannen Gutjahr und
3 Nöſel Meteritz,

habe ich im Auftrage des Beſitzers Termin auf
Montag den A. Juli er.

Vormittags II Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt und lade Kaufluſtige dazu ein.

Die Verkaufsbedingungen und Notizen über
den Ertrag in den letzten 12 Jahren können
jederzeit bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 17. Juni 1864.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Gutsverkanf.

Jm Auftrage meiner Schweſter, der
Frau Gutsbeſitzer Amalie Kiürmnss
zu Bornſtedt bei Eisleben, ſoll ich
deren in Bornſtedt belegenes An
ſpanngut mit 285 Morgen Areal,
worunter 1I0Mrg. ſehr gute Wie-
ſen, mit voller Erndte, ſehr eomplet
tem todten, ſowie lebenden Jnven
tarium im Ganzen oder Einzelnen
ſchnell, aber billig verkaufen. Ein
ſehr großer Theil der Kaufgelder
kann bei pünktlicher Zinszahlung
längere Jahre an dem erkauften
Gründſtück ſtehen bleiben. Reelle
Selbſtkäufer können täglich mit mir
in Unterhandlung treten und bemer-
ke noch, daß ich jeden Montag im
Gute ſelbſt anweſend bin.

Zabitz, im Juni 1864.
Fr. Wendenburg.

Bei einem Prediger in der Nähe von Halle
wird ein Mädchen vom Lande für Hausarbeit
ſofort geſucht. Näheres: große Brauhausgaſſe
Nr. 15, 2 Treppen, in Halle.

Von den rühmlichſt bekannten
Halliſchen Hühneraugen-Pfläſterchen

halten mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1
à Dtzd. 10 ſtets Lager Melmbold e Co.

tralBaubureau einzureichen.
nungen ſind in den Dienſtſtunden daſelbſt
frei zu beziehen.

HalleCaſſeler Zweig Eiſenbahn.
5 Die in der l. Bau Abtheilung der Halle-NordhauſenCaſſeler
bahn auszuführenden 6 eiſernen Brücken von reſp. 14 bis 26 lichter Weite ſol
Slen im Wege der Submiſſion an geeignete Unternehmer verdungen werden.

Die Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Offerte auf Uebernahme der Ausführung von eiſernen Brücken“

verſehen, bis ſpäteſtens Mittwoch den 13. Juli er. Vormittags 11 Uhr in unſerm hieſigen Cen
Die betreffenden Bedingungen Gewichtsberechnungen und Zeich

einzuſehen und Submiſſtons Formulare von da koſten

Magdeburg, den 27. Juni 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Eiſen

Zur Beſorgung von Incasso's, ſowie zum Minne und Verkauf von
W'erthpapferen und Gelee npfiehlt ſich Chr. Kind.

Material Geſchäfts- Verkauf.
Ein Material und Spirituoſen Geſchäft in

einer lebhaften Stadt iſt billig zu verkaufen.
Anzahlung auf Haus und Geſchäft ea. 1000
Reſtkaufgelder können länger unkündbar am
Grundſtück ſtehen bleiben. Näheres auf porto
freie Briefe theilen mit

Fr. Hüther Co.Naundorf bei Löbejün
Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und

kauft L. Ehrenberg.
Ein ehemaliges herzogl. ſächſ. Schloß in der

Nähe der Eiſenbahn ein Complex von neun
fürſtlichen Gebäuden, ſeit 8 Jahren im Privat
beſitz, enthaltend 44 Zimmer und große ge
ſchmackvoll dekorirte Säle im beſten baulichen
Zuſtande mit 6 Morg. Park, 3. M. Artland,
geeignet entweder zum Vergnügungsſitz einer
vornehmen Familie, oder zur Anlage eines Pen
ſionates, einer Fabrik, einer Bade- oder Kur
anſtalt ec. 2c., iſt für den überaus billigen Preis
von 11,000 Anzahlung 23000 (Hy
pothekenſtand zu 4 3150 veränderungs
halber baldigſt zu verkaufen durch Dr. jur. Völ
ker zu Weimar, Bahnhofſtr. F. 60 d.

Wirthſchafterinnen und Mädchen finden ſo
fort gute Stellen durch Fr. Nohnſtein, Mar-
tinsgaſſe Nr. 3.

Boden u. Niederlagsräume, vorzüg
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt, S Schreiber.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver

Leipzigerſtraße Nr. 55 iſt eine meublirte Stu
be, vorn heraus zu vermiethen und den 1.
Auguſt zu beziehen.

Mein Stgabeiſengeſchäft befindet
ſich jetzt Barfüßerſtraße Nr. 17.

Th. Bichter.
den heftigstenDentifrice universel, e

rheumatischen Zahnschmerz sofort zu vertrei-
ben. Preis à Fl. 5 Melmbold Co.
Das Münzen- U. Antiguitäten-Gesechäft

von

C. E. SCIILLING in Leipzig,
Gewandgässchen Nr. 5,

empfiehlt sich zum
in u. Verkauf von Arie Ken
Mänzen, Porzellan Kupferstichen, Urkunden,
Juwelen, Brillanten und Antiquitäten unter Zu-
sicherung solidester Bedienung

Blafebälge bei Lange's Söhne.

Mineralwäßſſer,
künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Melmbold G Co.,
vis à Vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.
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Zweite Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 2. Juli 1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Altona, d. 27. Juni. Die von den Dänen auf der Jnſel Sylt
verübte Gewaltthat hat wie begreiflich überall im Lande die tiefſte Ent
rüſtung hervorgerufen. Jn einer am Donnerstag Abend abgehaltenen,
von etwa 600 Mitgliedern beſuchten Generalverſammlung des hieſigen
Schleswig Holſteiniſchen Vereins wurde beſchloſſen, in Veranlaſſung
diefes däniſchen Gewaltacts nachſtehende Adreſſe an den König Wilhelm
von Preußen zu richten und durch den Geſammtausſchuß die übrigen
Vereine im Lande zum Anſchluß an dieſelbe aufzufordern. Die Adreſſe
iſt am Sonnabend an den König Wilhelm nach Karlsbad abgeſandt
worden und lautet wie folgt

Aulerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Allergnädigſter König und Herr Seit
dem Ew. Majeſtät im Verein mit Allerhöchſtihrem erhabenen Verbündeten durch Jhr
tapferes ruhmreiches Heer Schleswig vom däniſchen Joche befreit haben blicken die
Bewohner unſerer Herzogthümer denen es leider noch nicht verſtattet iſt, mit eigenen
Kräften ihr Vaterland zu ſchützen und zu vertheldigen, zu Ew. Mafeſtät als zu ihrem
dermaligen Schirmherrn empor. Wie die Vorſehung an die Krone, die ſie Ew. Ma
feſtät beſchieden vor allem die erhabene Miſſion geknüpft hat, deutſches Recht und
deutſche Ehre nach allen Seiten zu ſchützen und zu wahren, ſo haben wir insbeſondere
durch die Thaten die vor unſeren Augen geſchehen ſind, die Macht und das Gewicht
des preußiſchen Schwertes kennen und würdigen gelernt. Darum iſt es, daß die Be
wohner dieſer Lande mit dem was in dieſen ſchickſalsvollen Tagen am tiefſten ihr
Herz befchwert, ſich zunächſt an Ew. Mafeſtät wenden. Allergnädigſter König! Auch
bis zu Ew. Majeſtät wird bereits die Kunde von den Acten empörender tyranniſcher
Willkür gedrungen ſein, welche Namens des Dänenkönigs an unſeren braven deutſchen
Brüdern auf Syſt verübt worden find. Während der von Ew. Majeſtät und Aller
höchſtihrem erhabenen Verbündeten den Dänen zugeſtandenen Waffenruhe ſind die
beſten und hervorragendſten Männer einer ſchleswigſchen Jnſel in der Nacht überfallen,
beraubt, von Weib und Kind hinweggeriſſen und nach Dänemark geſchleppt worden,
wo ſie ſowobl den Mißhandlungen einer treuloſen Regierung wie den Inſulten eines
fangtiſirten Pöbels ausgeſetzt ſind. Daß fie an Ew. Mafeſtät die flehentliche Bitte
gerichtet haben auch dem ſchleswigſchen Jnſellande Jhren erhabenen Schutz nicht zu
entziehen, daß ſie vor Ew. Majeſtät ihre deutſche Nattonalität und Geſinnung bekannt
haben das iſt es was die Organe des däniſchen Gouvernements an ihnen rächen
wollen. Allergnädigſter König! Nicht die Familien der Betroffenen allein ſind über
dieſen Gewaltact mit Erbitterung erfüllt; durch das ganze Land geht ein Schrei der
Entrüſtung über dieſe freche, unſerem Lande und der deutſchen Waffenehre von einem
zu Boden geworfenen Feinde inmitten der Waffenruhe hingeſchleuderte Herausforde
rung. Ew. Majeſtät wiſſen daß wir Waffen entbehren um für unſere ſchwer be
drohten und bedrängten Brüder einzutreten, und daß wir darum um ſo mehr auf den
Schutz angewieſen ſind den Ew. Majeſtät im Verein mit Allerhöchſtihrem erhabenen
Verbündeten unſerem Lande gewähren zu wollen allergnädigſt erklärt haben. Wie wir
von Dankbarkeit erfüllt ſind dafür daß Ew. Mafeſtät zur Ausführung dieſer erhabe
nen Abſicht bisher kein Opfer geſcheut, und mit dem Blute Jhres tapferen ruhmreichen
Kriegéheeres die Befreiung des ganzen Feſtlandes von Schleswig erkauft haben ſo
halten wir auch unverbrüchlich an der Hoffnung feſt daß Ew. Mafeſtät auch unſeren
hartgeprüften Brüdern auf den ſchleswigſchen Jnſeln Jhren mächtigen Schutz nicht
verſagen werden. Allergnädigſter König Das grauſame und treuloſe Verfahren des
däniſchen Gouvernements, wie es ſich in dem, gegen unſere Brüder auf Sylt verübten
Ueberfall zu erkennen giebt iſt um ſo mehr dazu angethan, unſere Herzen mit den
ſchwerſten Bekümmerniſſen zu erfüllen weil es uns ein Vorzeichen iſt von dem trau
rigen Schickſal das denjenigen unſerer Brüder bevorſteht, welche bei einem etwaigen
Friedensſchluſſe an Dänemark überliefert werden ſollten. Statt der ihnen verheißenen
Befreiung ſehen Tauſende und aber Tauſende ſich durch das Project einer Theilung
Schleswigs von dem größten Unglück bedroht. Gern ſind wir alle bereit, auch das
Aeußerſte daran zu ſetzen, um das Unheil abzuwenden, welches jede Theilung Schles
wigs mit ſich führen würde. Wie wir in jeder Abtretung irgend eines Stückes von
Schleswig eine Verſündigung an der von unſeren Vorfahren überkommenen Pflicht,
unſere Lande „„auf ewig ungetheilt““ zu erhalten erblicken müßten ſo würde der
Schmerz über das Elend welchem ein Theil unſeres Landes unfehlbar überantwortet
werden würde, ſchwer auf uns laſten. Darum geruhen Ew. Mafeſtät, unſerer unter
thänigſten Bitte ein geneigtes Ohr zu leihen ſowohl unſeren Brüdern auf den Jn
ſeln wie im nördlichen Schleswig Allerhöchſtihren Schutz zu gewähren. Wie ſie,
haben auch wir keine andere Hoffnung, als daß Ew. Majeſtät nun und nimmer wer
den geſtatten wöllen daß der ruhmreiche Kampf welchen Ew. Mafeßät tapferes
Heer ſchwere Opfer gekoſtet hat, zu dem traurigen Ende einer Theilung unſerer Lande
wider den Willen der Bevölkerung führen ſollte. In tiefſter Ehrfurcht Ew. König
lichen Majeſtät unterthänigſte u. ſ. w.““

Aus Schleswig Holſtein, d. 29. Juni. Das Auftreten des
Großherzogs von Oldenburg mit ſeinen vermeintlichen Erbanſprüchen
hat begreiflicher Weiſe hier im Lande einiges Aufſehen gemacht und
der Prätendent von Rußlands und der Feudalpartei Gna
den“ kommt bei der Beurtheilung ſeines jedenfalls überraſchenden
Schrittes übel weg. Schon haben die geleſenſten Blätter des Landes,
namentlich die im Bürger und Bauernſtande viel verbreiteten und
einflußreichen „Itzehoer VNachrichten“ und die in Altona erſcheinende
„Schleswig Höolſteinſche Zeitung“ dem allgemeinen Unwillen über die
„neue Jntrigue zur Verzögerung der Anerkennung des Herzogs Fried
rich“ derben Ausdruck gegeben. Daneben hören wir von Vorbereitun
gen, die Seitens der Vereine des Landes getroffen werden, um dem
Großherzog von Oldenburg die Meinung des ſchleswig holſteiniſchen
Volkes rund heraus ins Geſicht zu ſagen, dahin gehend, daß er ſich
nicht einbilden möge, jemals im Lande gegen Herzog Friedrich aufzu
kommen, möchten auch noch ſo viel Federn und Bajonnette zu ſeiner
Einſetzung aufgeboten werden. Uebrigens geht die Beſorgniß vor den
ruſſtſcholdenburgiſchen Anſprüchen nicht tief. Man ſagt ſich einmal
die deutſche Wiſſenſchaft hat ſeit 30 Jahren das ſchleswigholſteiniſche
Staats und Erbrecht mit echt deutſcher Gründlichkeit durchgeforſcht
und kein Gelehrter von Bedeutung hat in den ruſſiſchen Anſprüchen
auf die Thronfolge in SchleswigHolſtein etwas Anderes als pure Chi
mären entdeckt; woher ſollte mit einem Male der Beweis kommen,
daß die geſammte juriſtiſche Welt Deutſchlands ſich im Jrrthume be
funden habe Weit wichtiger aber iſt die allgemein ſich kundgebende
Ueberzeugung, daß die Zeiten vorüber ſind, in denen es möglich war,
einem Volke einen Fürſten aufzuzwingen, den es nicht will. Und ſo
rufen denn die obengenannten „„Jtzehoer Nachrichten ſicher im Ein
klange mit der ungeheuren Majorität des ſchleswig-holſteinſchen Volkes
aus „Eines wird der Großherzog von Oldenburg doch auch bedenken,
daß er die Anerkennung des Landes mit Gewalt erzwin-

gen müßte. Zum Spaß haben wir unſern Herzog Fried
rich nicht anerkannt! Verſtanden?“

Der „Nürnberger Anzeiger“ bringt in einem längern Artikel eine
Ehrenſchuld in Erinnerung, die in der ſchleswig-holſteiniſchen An
gelegenheit von dem Deutſchen Bunde, trotz ſeines verbrieften Ver
ſprechens, noch immer nicht eingelöſt worden iſt. Die Sache verhält
ſich nämlich folgendermaßen „Jm Jahre 1851 Februar erhiel
ten die ſog. vormärzlichen ſchleswigholſteiniſchen Offiziere
von der Statthalterſchaft der Herzogthümer ihre Entlaſſung, mit der
Erlaubniß ihre von den Commiſſaren des hohen Deutſchen Bundes
garantirte Penſion im Auslande verzehren zu dürfen. Dieſe von den
Commiſſaren des hohen Deutſchen Bundes garantirte Penſion iſt nie
gezahlt worden ſeit dem 1. Febr. 1851 rückſtändig! Wir halten es
für Pflicht der Preſſe, auch an dieſen Act däniſcher Willkür zu erin
nern, und hoffen der Deutſche Bund wolle bei ſeiner Generalabrech
nung mit Dänemark ſich auch dieſer braven und ſchwer geprüften
Männer annehmen und ihnen zu ihrem Recht verhelfen!“

Deutſchland.
Düſſeldorf, d. 27. Juni. Heute wurde hier in der Appell

Jnſtan z die Anklage wegen eines im vorigen Herbſte hier und an
verſchiedenen andern Orten über die Preſſe und die Feſte der Fortſchritts
partei gehaltenen Vortrags des Herrn Laſſalle verhandelt. Ja der
erſten Jnſtanz (15. April) war Hr. Laſſalle in contumaciam ſchuldig
erklärt: 1) die Angehörigen des Staates zum Haſſe und zur Verach
tung gegen einander aufgereizt; 2) durch öffentliche Schmähungen und
Verhöhnungen die Einrichtungen des Staates und die Anordnungen
der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt zu haben
und zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilt. Heute er
ſchien Hr. Laſſalle ſelbſt im Beiſtande von Hrn. Adv.-Anw. Bloem.
Der Vertreter des Oberprokurators beantragte eine Gefängnißſtrafe von
2 Jahren. Der Angeklagte vertheidigte ſich in längerer Rede und un
terwarf das erſte Urtheil einer ausführlichen Kritik. Die Behauptung,
er habe die Angehörigen des Staates zu Haß und Verachtung aufge
reizt, ſei durchaus unbegründet. Angriff, Kritik komme bei allen Par
teien vor. Die Fortſchrittspartei werde von den miniſteriellen Blättern
noch viel heftiger angegriffen. Der Miniſter Graf zu Eulenburg habe
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes im November 1863, ſich aus
drücklich auf die von ihm, Laſſalle, verfaßte und heute den Gegenſtand
der Verhandlung bildende Brochüre berufen. Es müſſe daher auch der
Miniſter zu Eulenburg verfolgt werden. Schließlich hob der Angeklagte
hervor, daß ſeine ganze Agitation von den hervorragendſten Männern
der Nation gebilligt werde. Er berufe ſich auf den Biſchof von Mainz,
der das von Laſſalle als Fundament ſeiner Lehre aufgeſtellte Geſetz über
den Arbeitslohn für ſo evident erkläre, daß Jeder, der es leugne, die
Abſicht habe, das Volk zu täuſchen. Er berufe ſich auf den König
von Preußen ſelbſt und deſſen Antwort an die ſchleſiſche Weberdeputa
tion. Dieſer habe den Arbeitern ausdrücklich zugeſagt, die Arbeiter
frage werde geſetzlich geregelt werden und damit ſeine Jdeen anerkannt.
Die Weberdeputation habe ihm des Königs Antwort ſofort gewiſſer
maßen in einer guthentiſchen Form, nämlich in einem Bürſtenabzuge
aus der Zeidler'ſchen Correſpondenz wie er ſie hier in der Hand habe,
überreicht. Die Antwort des Königs ſei das Werk ſeiner einjährigen
Agitation, für die er jetzt als Angeklagter von der königl. Staatsan
waltſchaft verfolgt werde. Der Dank der Nachwelt werde ihn entſchä
digen für die Beleidigungen, denen er jetzt ausgeſetzt ſei. Nach einer
kurzen Replik des öffentlichen Miniſteriums welches nochmals auf den
Geſammtinhalt der Schrift hinwies, nahm Advokat- Anwalt Bloem
das Wort und hob gegen die Erwägungsgründe des Urtheils erſter Jn
ſtanz hervor, daß das ganze Auftreten Laſſalleſs der Annahme wider
ſpreche, als ob er wider beſſeres Wiſſen handele, indem er dann we
ſentlich vom juriſtiſchen Standpunkte aus die dem Beſchuldigten vorge
worfenen Thatſachen zergliederte, führte er aus daß man durchaus
nicht auf dem Standpunkte des Beſchuldigten zu ſtehen brauche um
die Verfolgung wegen der in Rede ſtehenden Brochüre aus den ange
zogenen 99. 100 und 101 ungerechtfertigt zu finden. Der Gerichtshof
vertagte die Verkündigung des Urtheils bis nächſten Freitag.

Gumbinnen, d. 25. Juni. Trotz eines Abmahnungsreſcriptes
von der hieſigen Lehrerverſammlung haben ſich bereits 350 Lehrer
angemeldet, davon vom 20. ab, alſo nach dem Abmahnungs-Reſcript,
das bereits am 15. den Lehrern bekannt geworden, die bei weitem grö
ßere Anzahl, mehr als 200. Das in Königsberg erſcheinende Schul
blatt für die Volksſchullehrer der Provinz Preußen“ beſpricht in ſeiner
letzten Nummer das oben erwähnte Reſcript und bedauert es, daß ſo
wenig Behagen an den Beſtrebungen der Volksſchullehrer gefunden
wird. Es ſagt: „Es iſt Thatſache, daß den Lehrern das Leſen des
Schulblattes übel angeſchrieben, ja geradezu unterſagt wird. Es iſt
Thatſache, daß man die Bild ing der freien Kreislehrervereine ungern
geſehen und ſich bemüht hat, ſie in unfreie zu verwandeln. Es iſt
Thatſache, daß man unſere Bemühungen den berechtigten Wünſchen
der Lehrer in Bezug auf das Unterrichtsgeſetz, die Regulative die Re
form unſerer Departements Wittwen und WaiſenPenſionskaſſen durch
Petitionen an die Kammern reſp. die Behörden Ausdruck zu geben,
ungern geſehen und verſucht hat, denſelben entgegenzuwirken. Es iſt
Thatſache, daß einzelne Vorgeſetzte der Lehrer ihre Freude darüber aus
geſprochen daß aus ihrem Bezirke nur äußerſt wenige Lehrer dem Pe
ſtalozzi Vereine beigetreten und andere ſich nicht entblödet haben, den
ſelben einen „unchriſtlichen“ zu nennen, weil er ſagt, „hilf Dir ſelbſt,
ſo hilft Dir Gott“. Es jſt Thatſache, daß Schul Jnſpektoren ihren
Lehrern den Urlaub zur Provinzial Lehrerverſammlung verweigert haben,



daß ein anderer auf ſeinen Jnſpectionsreiſen im vergangenen Jahre per
ſönlich jeden Lehrer aufforderte, von der vorjährigen fortzubleiben, ſich
rühmte, es veranlaßt zu haben daß dieſelbe von der Polizei in Dan

zig auf's Schärfſte überwacht und womöglich aufgelöſt werden würde.
Es iſt Thatſache, daß im vergangenen Jahre die Geiſtlichen, welche
Mitglieder des Danziger Lokal -Comité's waren gezwungen wurden,
aus demſelben zu ſcheiden. Es iſt endlich Thatſache, daß auf höhere
Veranlaſſung das Comité vermocht wurde, zwei von den angemeldeten
Vorträgen von der Tagesördnung zu ſtreichen.“

Baden. Dem Schwäbiſchen Merkur ſchreibt man aus Frei
burg vom 23. Juni: „Hier ſteigert ſich die Aufregung zwiſchen der ent i

freiſinniges Votum in Angelegenheiten der JndexKongregation, vonder Überalen und der ultramontanen Partei auf eine Höhe daß noth
wendig eine Veränderung eintreten muß. Das Hauptmittel iſt die
Entſcheidung der Regierung in Verbindung mit der Kammer welche
natürlich nur im liberalen Geiſte ausfallen kann. Je länger die Ent
ſcheidung ausbleibt, deſto mehr wächſt der ultramontanen Partei der
Muth. Es wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß die Curie beſchloſ
ſen habe, alles zu wagen ſo auch gar keinen Religionsunterricht mehr
in den Schulen zu geben, ſondern nur in den Kirchen, wenn die
Schulreform durchgeführt werde dieſer Beſchluß ſoll vor drei Tagen
gefaßt worden ſein. Die Regierung hat den intelligenten Theil der
Bevölkerung für ſich, was doch die Hauptſache iſt.

Karlsruhe, d. 28. Juni. Am 25 hat in der Zweiten Kam
mer die Berathung über den Geſetzentwurf über die Aufſichtsbehörden
für die Volksſchulen begonnen. Die Kommiſſion Namens deren
Häuſſer Bericht erſtattet, hatte beantragt die unveränderte Annahme
des Entwurfs deſſen Hauptpunkte in Folgendem beſtehen Der Pfar
rer iſt fortan nicht mehr der geborene Schul Inſpektor an die Stelle
dieſes beſeitigten Amts tritt ein Ortsſchulrath, dem der Schullehrer
mitbeſchließend beiwohnt und in dem der Pfarrer nicht mehr als ſol
cher, ſondern ein von der Regierung dazu ernanntes Mitglied den
Vorſitz führt. Die BezitksSchulviſikatoren werden durch Kreisſchul
räthe erſetzt. Nach mehrtägigen Debatten iſt heute mit 53 Stimmen
gegen 2 das Geſetz in namentlicher Abſtimmung angenommen.

Wiesbaden d. 26. Juni. Der Wahlſieg der Konſervativen
gegen Braun iſt ein Pyrrhusſieg, dem die Niederlage folgen wird, ſo
bald die Kammer dazu gelangt, über die Mittel, womit er errungen
ward die näheren Nachforſchüngen anzuſtellen. Außer den gegenwär-
tig bei uns landesüblichen Bedrohungen und Verwarnungen bis auf
Nachtwächter, Flurſchützen und Holzhauer berab, wurden auch ſinnrei
chere, neue Mittel angewandt. So differirten z. B. plötzlich die Uhren,
ſo daß eine ganze Gemeinde zur Wahl angeblich zu ſpät kam u. ſ. w.
Man ſagt, wenn die Kammer die Wahl beanſtande, werde ſie aufge
löſt, weil man es zu einer Unterſuchung nicht wolle kommen laſſen.
Alle unabhängigen Elemente ſtanden auf der liberalen Seite, allein es
fehlte theilweiſe an Organiſation, und zwei von den Liberalen auf
Grund feſter Verſprechungen gewählte Wahlmänner ſattelten über Nacht
um. Das Ereigniß wird dazu dienen, die Regierung nur noch tiefer
unter den klerikalen Einfluß zu beugen und die Kriſis unſeres kleinen
Staatsweſens zu ſchärfen und zu beſchleunigen

Däanemark.
Kopenhagen, d. 28. Juni. Der Ausbruch des Krieges hat

zur beſchleunigten Fortführung der Kopenhagener Seebefeſtigungen bei
getragen. Augenblicklich ſind drei bedeutende Forts vollendet nämlich
„„Dragör“ (ſo benannt nach der Lootſenſtation gl. N), „Mellenfortet““
(„das mittlere Fort und „Pröveſten“ („der Probirſtein“). Dieſe
bedeutenden Werke liegen rechts oder öſtlich von den älteren Forts
„Trekoner“, „Lynetten“ und „Quintus“, ſind mit ſchweren Geſchützen
armirt und haben da ſie bereits ſeit 4 Jahren im Bau geſtanden,
viel ſchleswigholſteinſches Geld verſchlungen. Sämmtliche neuere und
ältere Seewerfte ſind durch unterſeeiſche Telegraphenleitungen verbun
den und dieſe in jüngſter Zeit mit der hieſigen königlichen Telegraphen
ſtation in Beziehung geſetzt worden. Die Fuünktionen des zweiten
Generalcommandos (Fühnen) ſind von dem Generallieutenant v. The
ſtrup auf den Obergeneral, Generallieutenant v. Gerlach, übergegan
gen. General v. Theſtrup ſteht jetzt zur Dispoſition. Der frühere
Commandant, von Fridericia, General Lunding, wurde Commandant
der Feßung Kronborg. Nachträglich ſtellt ſich heraus, daß es nicht
preußiſche Dampfkanonenböte, ſondern zwei kleinere Dampfer unter
hamburgiſcher Flagge geweſen welche am Sonntag (26.) in den Kol
dinger Meerbuſen einliefen.

Jtalien.
Rom, d. 20. Juni. Das Tagesgeſpräch. in Rom bildet die

plötzliche und heimliche Abreiſe des Kardinals de Andrea nach Nea
pel. Am 17., als dem Jahrestag der Erwählung Pius' IX., ſollte die
ſer Kardinal die übliche Meſſe in der päpſtlichen Kapelle leſen doch
er erſchien nicht. Er hatte, mit einem engliſchen Paß, wie geſagt wird,
ſich zur Eiſenbahn begeben und war nach Ceprano gefahren. Während
ſeine Dienerſchaft dort mehrere Stunden lang auf ihn wartete, hatte
er die Grenze bei Jſoletta überſchritten, und ſich ſofort weiter nach
Neapel aufgemacht. Man erzählt, daß er im dortigen Grenzort von
den italieniſchen Truppen und den Nationalgarden mit offiziellen Ehren
ſalutirt worden ſei. Der Kardinal, neapolitaniſcher Marquis von Ge

jeſuiten Paſſaglia zugezogen worden iſt.

burt, hatte den Papſt ſchon ſeit längerer Zeit erſucht, ihm den Ge
vbrauch ſeiner heimiſchen Luft (er beſitzt in Neapel einen Palaſt), und
der warmen Bäder von Jschia zu geſtatten der Papſt hatte ihm dies
Geſuch entſchieden abgeſchlagen, indem er ihm freiſtellte,
Bad im Auslande, und auf paäpſtliche Koſten zu gebrauchen

pel gegangen und ſeine Reiſe dorihin erſcheint wie eine Flucht. Wenn
es überhaupt eine ſeit langer Zeit unerhörte Erſcheinung iſt, einen Kar

irgend ein
Nun

iſt der Kardinal wider den ausdrücklichen Willen des Papſtes nach Nea-

dinal dem Willen ſeines Papſtes Trotz bieten zu ſehen ſo iſt es gerade
heute mehr als überraſchend, einen Kardinal vom Hofe des Papſtes
heimlich unter deſſen Feinde ſich begeben und nach Neapel entweichen
zu ſehen von woher bis jetzt der Kardinal-Erzbiſchof, Biſchöfe und
Aebte als Flüchtlinge nach Rom gekommen ſind. Dies Ereigniß
denn als ſolches wird es hier aufgefaßt kann ernſte Folgen herbei
führen wenn nämlich der Ungehorſam des Kardinals gegen die Gebote
des Papſtes auch aus politiſchen Motiven erklärt werden darf, wie man
hier ihn erklären will. Es iſt Thatſache, daß de Andrea der Führer
der kleinen liberalen Fraktion im heiligen Kollegium war. Er galt als
der entſchiedenſte Feind, zumal Antonelli's, ſchon ſeit Jahren: ſein

welchen er ſodann enthoben wurde, gab, ſo erzählt man ſich, vor eini
ger Zeit die Veranlaſſung zum erklärten Bruch zwiſchen ihm und der
konſervativen Majorität. Jch bin nicht in die Gründe eingeweiht wel
che den Kardinal zu einem ſo auffallenden Schritt veranlaßt haben,
und verſchmähe es, den Jnhalt der Gerüchte zu bezeichnen welche dar
über im Umlauf ſind. Welches auch immer der wahre Zuſammenhang
dieſes Faktams ſei, es wird nicht verfehlen, die größeſte Senſation in
Jtalien hervorzurufen, wo man die Flucht des Kardinals nach ſeiner
Vaterſtadt unfehlbar als einen Uebertritt in das Lager Victor Ema
nuels mit Jubel begrüßen und darſtellen wird. Ein Kardinal unter
der Fahne der Gegner des Dominium Temporale würde freilich dem
Vatikan eine größere Verlegenheit bereiten, als ſie ihm durch den Ex

Dieſer Kardinal iſt zumal
Biſchof der Sabina, und als ſolcher im Beſitze einer Stellung welche
einem entſtehenden Schisma den gefährlichſten Halt geben könnte. Man
hält de Andrea für äußerſt ehrgeizig, und deshalb zu einer geräuſchvol

len Rolle fahig. N. 3)Die Congregation des Jndex hat wieder dreizehn Werke verurtheilt,
worunter: „Les Misérables von Victor Hugo, die Romane von
Balzac und Frederic Soulié (etwas ſpät!), „Jeſus, Moſes, Mahome“
vom Baron Orbach, „Das Leben Jeſu“ von Renan, „Die Uebel der
Kirche““ vom Erzprieſter Salvani und „Synoptiſche Tabellen zur gött
lichen Komödie von Mancini. Auch die Jtalieniſche Ueberſetzung
von Renan's „Leben Jeſu“ iſt verboten und deſſen „La Réligieuse“,

Vermiſchtes.
Der 153. Band der Correſpondenz Napoleon's

iſt jetzt in Paris eben erſchienen. Es ſind Briefe vom Jahre 1807.
Unterm 4. April jenes Jahres ſchrieb der Kaiſer aus Finkenſtein (in
Weſtpreußen, öſtlich von Marienwerder) an ſeinen Bruder den Kö
nig von Holland

Ein Fürſt, der im erſten Jahre ſeiner Regierung für gut gilt, iſt ein Fürſt,
über den man ſich im zweiten Jahre luſtig macht. Die Liebe, welche die Könige ein
flößen, muß eine männliche ſein, gemiſcht mit reſpectvoller Furcht und mit einer gro
ßen Hochachtung. Wenn man von einem König ſagt, er ſei ein guter Mann ſo iſt
das eine verfehlte Regierung. Wie kann ein guter Mann, ein guter Vater meinet
wegen, die Laſten des Thrones tragen, die Bösgeſinnten unterdrücken, die Leidenſchaf
ten niederhalten 2c. Sie haben die beſte und tugendhafteſte Frau (die Königin Hor
tenſe, Mutter Napoleon's III.) und machen fie unglücklich. Laſſen Sie ſie doch tan
zen, ſo viel ſie will! Sie iſt in den Jahren dazu. Ich habe eine Frau von 40 Jah
ren aber ich ſchreibe ihr vom Schlachtfelde aus, fie ſolle auf den Ball gehen und
Sie wollen, daß eine Frau von 20 Jahren, die ihr Leben vergehen ſieht und ſich da
von alle Jlluſionen macht in einem Kloſter leben oder wie eine Amme immer ihr
Kind waſchen ſoll. Sie leben zu viel in Jhrem Hauſe und zu wenig in Jhren Ge
ſchäften. Machen Sie die Mutter Jhrer Kinder glücklich, dafür haben Sie nur ein
Mittel erweiſen Sie ihr viel Achtung und Vertrauen. Leider haben Sie eine zu tu
gendhafte Frau hätten Sie eine Kokette, dieſelbe würde Sie an der Naſe herumführen.
Aber Sie haben eine erhaben geſinnte Frau die ſchon der Gedanke aufregt und be
trübt, daß Sie eine ſchlechte Meinung von ihr haben könnten. Sie müßten eine Frau
haben, wie ich welche in Paris kenne u. ſ. w.

Am 10 Mai 1807 ſchrieb er ebenfalls aus Finkenſtein an die
Kaiſerin Joſephine: t

Jch habe Deinen Brief erhalten. Jch weiß nicht, was Du mit den Damen
meinſt, die mit mir in Verbindung ſtehen ſollen. Ich liebe nur meine kleine, gute,
ſchmollende und launiſche Joſephine, die, wie ſie Alles mit Grazie thut, ſich auch mit
Grazie beſchwert denn ſie iſt immer liebenswürdig, ausgenommen, wenn ſie eiferſüch
tig iſt dann wird ſie ganz des Teufels. Aber um auf jene Damen zurückzukommen
wenn ich mich mit einer von ihnen beſchäftigen ſollte, ſo möchte ich doch, ich verſichere
Dir, daß es Roſenknospen wären. Sind die, von denen Du ſprichſt, in dieſem Falle
Jch wünſche daß Du ſtets nur mit Perſonen dinirſt, die mit mir dinirt haben daß
Deine Einladungsliſte dieſelbe ſei für Deine Cirkek, daß Du in Malmaiſon niemals
Botſchafter und Fremde bei Dir vorlaſſeſt. Handelſt Du anders ſo wirſt Du mich
böſe machen. Endlich laſſe Dich nicht zu viel von Perſonen umkreiſen, die ich nicht
kenne und die nicht zu Dir kommen würden, wenn ich da wäre. Adieu, meine Liebe!

Ganz Dein Napoleon.
Plön (Holſtein), d. 25. Juni. Der geſtrige Johannistag

brachte eine ſchwere Heimſuchung über uns. Unſere große altſtädter
Kirche iſt geſtern Nachmittag abgebrannt. Gegen Mittag zog ein Ge
witter über Plön, ein Blitzſtrahl fuhr um halb 1 Uhr in den Kirch
thurm. Man beruhigte ſich etwas voreilig damit daß der Blitz nicht
gezündet und daß man keine Spur von Feuer bemerkte. Der um
etwa 1 Uhr auftauchende röthliche Schein in der Kirche wurde von
einigen Perſonen für eine eigenthümliche Beleuchtung der Sonne gehal
ten das von einem Knaben Andern berichtete Abfallen eines Stückes
Cement in Folge eines Blitzſchlags für zufällig gehalten. Da um halb
4 Uhr Nachmittags tönte plötzlich durch die Stadt der Ruf: die Kirche
brennt. Als Alles auf die Straße ſtürzte, brach bereits eine dicke
Rauchſäule aus dem Kirchendach hervor, die immer ſchwärzer und
ſchwärzer wurde, bis erſt kleine dann größere Flammen hindurchbra
chen. An Rettung war gar nicht zu denken, den in die Kirche Eilen
den trat die lichterloh von einem bis zum anderen Ende brennende ge
wölbte Decke des Schiffes der Kirche entgegen. Bald darauf drang
auch die im Thurm wüthende Flamme an dem Zfferblatt der Uhr, bald
auch unter dem Kupferdach hervor. Thatlos mußte man das ſchöne
Gebäude brennen ſehen. Jn dreiviertel Stunden war Alles vorbei

die Thurmſpitze ſtürzte reichlich 4 Uhr glücklicherweiſe in das Sckiff der
Kirche, ſo datz ſich das Feuer abſperren ließ. Ein Fall zur Seite oder
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nrſacht noch immer neue Fallimente.

nach der entgegengeſetzten Richtung nach den nahe liegenden Häuſern
zu hätte namenloſes Unglück über unſere Stadt gebracht, dem Einhalt
zu thun unſere drei Spritzen, die noch überdies ſehr mangelhaft kon
ſtruirt ſind, ſich völlig unzureichend würden erwieſen haben. Zum
größten Danke ſind wir den beiden hier garniſonirenden Compagnieen
des 5. ſächſiſchen Jnfanterie Bataillons verpflichtet; beſonders hat ſich
der Major ausgezeichnet und die Leitung des Löſch und Rettungswe
ſens energiſch durchgeführt die zehn Häuſer, welche bereits brannten,
ſind von den Soldaten gelöſcht; in der Nacht umſtellte Militär den
Thurmſtumpf, der bis zum Morgen fortbrannte und fortwährend weit
hin Funken ſprühte. Jetzt Sonnabend Mittag) iſt alle Gefahr vor
über, die Stadt iſt erhalten, aber unſere ſchöne Kirche, auf die wir
mit Recht ſtolz ſein konnten iſt nicht mehr. Die Kirche (Kreuzkirche)
ward 1690 unter Herzog Hans Adolph nach dem Muſter einer Kirche
in Maſtricht (Holland) erbaut, war hochgewölbt und hell und hatte
einen ſchönen Thurm. Sie gehörte zu den anſehnlichſten Kirchen Holſteins.

Grünberg, d. 27. Juni. Jm Laufe des heutigen Vormit
tags iſt das Eichmann' ſche Fabrik Etabliſſement zu Rothenburg
hieſigen Kreiſes mit vielen Vorräthen durch Feuer gänzlich zerſtört
worden. Der dadurch entſtandene Schaden ſoll ſich auf 75,000 Tha
ler belaufen

D. Littau, in Mähren. [Ein ſehr ſeltenes hohes Alter
Am 8. Mai 1864 ſtarb hier in dem hohen Alter von 132 Jahren der
Hausbeſitzer Johann Georg Vietz. Derſelbe wurde nach erhobenem
legalen Auszuge aus dem Taufbuche am S. Februar 1732 getauft.
Vietz ward in dem 1756 ausgebrochenen ſiebenjährigen als auch in
dem ſpätern Türkenkriege Soldat er heirathete darnach, aber dieſe
ſeine erſte Ehe blieb kinderlos. Er ſchritt dann ſpäter, als ſeine erſte
Gattin geſtorben war, und zwar 107 Jahre alt zur zweiten Ehe
mit einem 19 jährigen Mädchen aus welcher Ehe jetzt noch ein
Sohn Johann und eine Tochter Anna (jetzt 24 bis 25 Jahr alt) ſammt
ihrer 45 Jahre alten Mutter in Littau am Leben ſind, wohin Vietz
aus Bratersdorf ſeinen Wohnſitz nahm. Er erinnerte ſich nicht, jemals
krank geweſen zu ſein, und ſchlief auch, ohne die Seinigen erſt mit ir
gend einer Krankheit zu beläſtigen, ganz ſanft für immer ein. Er war
bis kurz vor ſeinem Lebensende immer rüſtig und verrichtete häusliche,
als auch Feldarbeiten, rauchte auch gern Taback.

Zürich. [Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Dr. Wilhelm
Kabſch Privatdocent der Botanik an der Univerſität, wurde entſeelt
am Fuße einer Felswand des Hohenkaſten in Appenzell am 20. Juni
von zwei Gaisbuben gefunden. Er hatte Tags zuvor den Hohen Sän
tis erſtiegen und war dann gegen die Abmahnungen des Wirthes und
des Führers, welche wegen des anhaltenden Regens ſelbſt die Wege
nach der Wildhauſer Seite hin für gefahrvoll erklärten, dort botaniſi
rend herumgeklettert. Sein erſtes und letztes größeres Werk, eine
reich mit Holzſchnitten ausgeſtattete „PflanzenGeographie“, wird dem
nächſt hier im Verlage von Rümpler erſcheinen.

Wien. Hr. Warrens, früher Literat, dann kühner Bör
ſenſpekulant und deshalb unter dem Namen der Börſen Blondin be
kannt, iſt Opfer ſeiner Friedensliebe geworden. Der Abbruch der Lon
doner Conferenzen iſt ihm zum Bankbruch geworden und der Fall ver

Nicht weniger als 16 Agenten
haben ihre Zahlungen eingeſtellt. Hr. Warrens ſoll in letzter Zeit mit
86,000 St. Kreditaktien und 1500 Nordbahn (ungefähr 9 Millionen)
geſpielt haben. Hr. W. verſpricht übrigens, ſich ausgleichen zu wollen.

Prag. Eine große ſchwarzroth goldene Fahne berichtet ein
Prager Blatt zierte neben öſterreichiſchen und böhmiſchen Fahnen bei
Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers in Prag das dem Staatsbahnhofe ge

zunehmen. Hr. R. Dotzauer, eben dazukommend, lehnt dies mit Ent
ſchiedenheit ab; dieſe Fahne gebe Zeugniß, daß es in Prag Deutſche
gebe, zu denen auch er gehöre, daher er nie ſeine Einwilligung geben
werde, dieſe deutſche Fahne einzuziehen. Der Polizeibeamte entfernte
ſich auf dieſe entſchiedene Erklärung. Der Kaiſer ließ hierauf gerade
gegenüber dem mit der deutſchen Fahne geſchmückten Hauſe des Hrn.
Dotzauer die aufgeſtellten Bürger und die Militär Ehrenkompagnie
defiliren.

Nach dem Peſther „Nazlo“ will Franz Lißt nach Ablauf eines
Jahres Rom verlaſſen und ſeinen dauernden Aufenthalt in ſeinem Va
terlande Ungarn nehmen.

Montag den 4. Juli
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Landw. Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins ſowie landwirthſchaftli

cher Beſtrebungen werden zu einer Verſammlung im Stadtſchieß-
graben zu Halle

Donnerstag den 7. Juli Vormittags 10 Uhr
eingeladen. Zur Verhandlung kommt Folgendes

Geſchäftliche Mittheilungen über die projektirte Produktenbörſe.
2) Mittheilungen über Verſuche neuer Ackergeräthe.
3) Vorträge werden halten

Herr Prof. Dr. Giebel über die Naturgeſchichte der Pferde,
Kühe und Schafe;

Herr Dr. Grouven über die zweckmäßigſte Aufbewahrung der
Futtermittel;

Herr Dr. Schilling über den naturgemäßen Hufbeſchlag.
4) Mittheilungen über Maikäfer und über den Ringelwurm.
5) Welches iſt die beſte Bereitung der Butter.

Mitglieder benachbarter Vereine ſind willkommen.
Halle den 18. Juni 1864. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.

Hr. Ger. Aſſeſſor Levh a. Magdeburg. Hr. Forſt Candidat v.
Brandt a. Königsberg. Hr. Landwirth Herrmann a. Parchim. Hr. Fabrik.
Schöller a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl. Kurtz a. Berlin Kühne a. Reuſtadt,
Zobel a. Oppeln, Franke u. Beer a. Leipzig.

Stacit Zäürien. Die Hrrn. Kaufl. Reimann a. Elberfeld Mecheln a. Kettwig.
Hr. Fabrik. Schulz a. Duisburg. Hr. Rent. Strich a. Dresden. Hr. Geh.
Rath Kregboff a. Hannover. Frau v. Kreuzburg a. Kreuzburg.

Goldner Ring. Hr. Agronom Anderſen a. Moskau. Hr. Jngen. Wiegert a.
Leipzig. Die Hrrr.. Kauf Segall u. Lehmann a. Berlin, Cornelius a. Stade,
Lüdicke a. Magdeburg Müller a. Erfurt, Richter a. Breslau, Graumann a.
Merſeburg Döpping a. Lübeck.

Goldner Löwe,. Die Hrrn. Kaufl. Blume a. Mainz Engel a. Hemſtädt,
Schmalz a. Leipzig Jndruff u. Jnttmann a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Zucker Fabrik. Jelink a. Vyſocon b. Prag. Die Hrrn.
Kaufl. Winkel u. Homann a. Berlin Henda a. Glaucha, Guttentag a. Neu
ſtadt. Die Hrrn. Lehfeld m. Frau, Jacoby, Wünzer, Podolsky u. Klotz, Frau
Hettſtedt u. Fräul. Bußler, Großh. Weim. Hofſchauſp. a. Weimar.

Mente's Mötel. Hr. Rittergutsbeſ. Neuhauß a. Blankenfelde. Fr. Oberförſter
Köſter u. Fräul. Kraft a. Roßleben. Frau Appellat.GerRäthin Jonas m.
Fam. a. Frankfurt a. O. Hr. Lehrer Ljungh a. Schweden. Die Hrrn. Kauf
Köppe a. Düſſeldorf Haar a. Leipzig. Hr. Fabrik. Gehrmann a. Köln. Hr.
Oberlehrer Dr. Reichardt u. Gymnaſ. Gutjahr a. Greifswald. Die Hrrn. Dr.
phil. Vogel u. Moller a. Rudolſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz.

ſoll auf

genüber gelegene Haus des Landtags Abgeordneten und Handelskam
mer Vicepraſidenten Richard Dotzauer. Kurz
wagen erſchien ein Polizeibeamter im Hauſe des Hrn. Dotzauer, und
befahl dem Diener deſſelben die große deutſche Fahne vom Erker ab

30. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,90 Par. L. 332,15 Par. L. 332,52 Par. L. 332,86 Par. L.
vor Ankunft der Hofe Dunſtdruck. 4,16 Par. L. 5,32 Par. L. 8,68 Par. E. 4/40 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 91 pCt. 82 pCt. 83 pCt.
Luftwärme 11,8 G. Rm. 12,7 G. Rm. 9,3 G. Rm. 11,3 G. Rm.

J

Bekanntmachungen.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung von den auf hie
ſigen Communplätzen, ſowie auf der Naumbur
ger Chauſſee und auf der Lauchaer Straße ſte
henden Pflaumen und anderen Obſtbäumen

den 14. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Magiſtratsſtelle hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden wozu wir Pachtluſtige hier
durch einladen.

Freybüurg, am 28. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Auf dem Gute Nr. 14 zu Peterwitz wird
vom 4. Juli an eine große Partie Stroh und
eine ſehr ſchöne neumilchende Kuh nebſt Kalb
aus freier Hand verkauft.

Ein übercomplettes, ſtarkes Ar
beitspferd, Hengſt, ſehr gutartig,

alles poſſender Einſpänner, ſteht zu ver
kaufen bei dem
Gutsbeſitzer A. Reuter in Spickendorf.

Für unſern bisherigen Vertreter in Hett-
ſtädt Herrn C. F. Nohne haben wir Herrn
Kreis Chirurg Kögel daſelbſt und für Herrn
Lehrer Nötter in Jhlewitz Herrn C. Hen
neberg in Gerbſtädt ernannt und ſind bei
den genannten Herren ſchon die Prämien-
HQuittungen pro III. Quaxtal in Em-
pfang zu nehmen.

Halle, den 30. Juni 1864.
Die Direction der „Iduna“.

Dr. Herrmann. Dr. Wiegancdl.
Ein Transport ganz friſche Lit

thauer Ruſſiſche Reit und
m Wagenpferde, edle Raſſe, von

verſchiedener Größe und Farbe ſtehen Sonn
tag den 3. Juli d. J. zum Verkauf im Gaſt
hof „Zum ſchwarzen Adler“ bei Adolph
Emilius in Cönnern.

Joh. Stamm.
Maſt-Hammel- Verkauf.

Auf dem Rittergute Naethern, eine halbe
Stunde vom Bahnhof Zeitz, ſtehen 100 Stück
Maſthammel von jetzt ab zum Verkauf.

Auf dem Gräfl. v. Schwerin'ſchen Amte
zu Erdeborn ſtehen 4 Stück fette Ochſen zum
Verkauf.

Obſt verpachtung.

Das diesjährige Obſt an Aepfeln Birnen,
Pflaumen und welſchen Nüſſen in der zum Rit
tergute Goſeck bei Naumburg a/S. gehöri
gen großen Obſtanlage ſoll

Dienstag den 12. Juli e.
Vormittag 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſo
fort im Termine anzuzahlen.

Goſeck, am 29. Juni 1864.
Die gräflich v. Zech' ſche Rent-Einnahme.

z Soeben ſind mit einem
W Transport der ſchönſten

e Ardenniſchen Pferde ein a
getroffen

Meyer Salomon C Großmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Schafviehverkauf.
Von 160 Stück Zuchtmuttervieh beabfichtige

ich 100 Stück nach dem Ablauf zu verkaufen.
Das Vieh iſt geſund und wollreich.

Schüler in Blankenheim
bei Eisleben.



Einem hochgeehrten Mühlen Publikum erlaubt ſich
ar Licecll of in Weißenfels an der Saale

Crawinkler und Ohrdruffer Mühlſteinen, ſowie
Graupen-, Schleif- und Katzenſteinen ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen.

Da das von meinem vor mehreren Jahren verſtorbenen Vater auf mich übergegangene Ge
ſchäft, welches nun bereits 50 Jahre durch die ausgeſuchteſte gute Waare und Reellität ſich ſeine

erhalten hat, ſo wird es mein ganzes Beſtreben ſein, das uns ſo lange

ſein Lager von Kyffhäuſer,

ausgebreitete Kundſchaft
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu rechtfertigen.
Ihren geehrten Aufträgen recht oft zu beglücken. z J

Auch führe ich Aufträge auf franzöſiſche Mühlſteine, ſowie auf jede beliebigen anderen Steine
Hochachtungsvollzur Zufriedenheit aus.

Bitte bei vorkommendem Bedarf mich mit

der Obige.

Avüis für die Herren Veilenhauermeister.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine

ſ-Beilen-schleifereieröffnet habe, und ſtelle bei ſchnellſter und pünktlichſter Bedienung dieDamp
billigſten Preiſe.

Schkendätz, d. 29. Juni 1864. Friedrich Hiecoks.
Cement, Alabastergyps,gyps, hydraulischen KalK, Ziegelmenhl

friſcher Waare im Ganzen und Einzelnen
Halle, d. 1. Juli 1864.

Geschwind-, Boden und Dünge-
offerirt zu billigen Preiſen und in

Mao thne,Leipzigerſtraße Nr. 74.

Hiermit die ergebenſte Anzeige,

Halle d. 1. Juli 1864.

daß Herr Carl Eokardt in Merſeburg Lager mei
ner Fabrikate zu Fabrikpreiſen haält, und empfehle ich für dort Dünge-Estrich-Stuck-
gyps, ſowie auch Ce ment in bekannter Güte. Ma ünne,Leipzigerſtraße. Nr. 74.

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfalls iſt ein Landgut mit neuem

Wohnhaus und neuem Scheunengebäude, wozu
noch ein Bauerngehöft und zwei Arbeiterhäuſer
gehören, nebſt 406 Morg. Acker und Wieſen,
durchgängig Raps, Weizen und größtentheils
Rübenboden, an der Chauſſee Meile von
Nordhauſen und der HalleCaſſeler Eiſenbahn
gelegen zu verkaufen. Der Verkaufster-
min iſt auf den 20. Juli d. J- feſt-
geſetzt und das Nähere bei Gerhard Bött-
cher in Heſſerode bei Nordhauſen und bei
Carl Diederichs in Cochſtedt bei Egeln
zu erfragen.

Schmiede- Verkauf.
Ver änderungshalber will Beſitzer ſeine ſehr

frequente Schmiede mit und auch ohne Werk
zeug mit 500 Anzahlung ſofort verkaufen.
Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Verkauf eines Stadt Guts.
Deſſelbe hat 45 Morgen der beſten Felder

und Wieſen gute Wohn und Wirthſchaftsge
bäude, mit einem daran liegenden Garten von
S Morgen groß, ſoll mit Vieh, Schiff und
Geſchirr, und mit beſtehender ſchöner Ernte, für
den Preis von 6500 verkauft werden.

Alles Nähere ertheilt der
Agent A. Schreyer in Düben

Direktrice geſucht.
Eine tüchtige Putzmacherin, welche ihr Fach

verſteht, wird als Direktrice in ein Putzgeſchäft
unter gutem Gehalt und freier Station geſucht.
Der Antritt je eher, je lieber. Mündliche oder
portofreie Anfragen beliebe man unter Adreſſe
L. W. 23. an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu richten.

Für ein Tuch, Seiden- und Mode
wagarengeſchäft Erfurts wird zu baldigem
Antritt eine junge Dame als Verkäuferin ge
ſucht. Solchen, die bereits in gleicher oder
ähnlicher Branche thätig waren wird der Vor
zug gegeben. Gefällige Offerten werden unter
A. Z. Nr. 537 poste restante Erfurt erbeten.

Ein junges gebildetes Mädchen von aus
wärts ſucht als Ladenmädchen oder ſonſt ein
anſtändiges Unterkommen durch

Frau Hartmann gr. Schlamm 10.
Ein Lehrling kann unter annehmbaren Be

dingungen ſofort in die Lehre treten bei
E. Krone, Bäckermſtr., Leipzigerſtr. Nr. 38.

Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Kellnerburſche von rechilichen El-
tern, findet ſofort oder zum 1, Auguſt Stel
lung in der Hallorig.

2

Tüchtige Häuer und Karrenläufer finden bei
gutem Lohn dauernde Arbeit auf d. Gr. Nr. 377
bei Lützkendorf. Meldung auf der Grube
ſelbſt und beim Unterzeichneten.

G. Ronneburg in Dieskau,
GrubenRepr.

Butterkiſhler
empfing in neuern Sorten C. W. Rätter.

Die frühern von mir geführten verkaufe ich,
um damit zu räumen billiger.

Guano.
Mein Lager von anerkannt echtem kräftigen

präma Peru-Guano, ſowie
Superphosphatt,

bereitet aus ſelbſtbezo zenem, echtem präma
Baker-Guano0 von vorzüglicher Wirkung,
halte ich beſtens empfohlen.

Halle, den 1. Juli 1864.
Carl Näumann, gr. Ulrichsſtr. 30.

Günſtige Gelegenheit zum Etabliren.
Ein gut renommirtes Cigarren Detail Ge

ſchäft mit anhängender Wohnung hier, in be
ſter Geſchäftslage, bei auffallend billiger Mie
the iſt ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme
gehören 500 Selbſtkäufer erfahren das
Nähere auf ſchriftliche fr. Anfragen E. S. abzug.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.

Meine Wohnung iſt jetzt Leipzigerſtr. Nr. 8,
welches ich meinen werthen Kunden wie einem
geehrten Publikum hiermit anzeige.

H. Winter, Schuhmachermeiſter.

Friſch abgezogene Weineimer und Anker kau
fen zum höchſten Preis
Gebrüder Ziegler, gr. Märkerſtraße 26.

Ein flotter Zughund und ein neuer
Wagen iſt vrränderungshalber zu verkaufen.
Näheres beim Hausknecht im „Rothen Roß“,
Leipzigerſtraße.

Glasballons in guten Körben kaufen zu
angemeſſenen Preiſen

Kühling S Reußner.
500 St. gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene

Preßhorden, 23 /24“, hat billigſt abzulaſſen
Leonhard Ahrens in Magdeburg.
Krautpflanzen ſtehen zum Verkauf in Rei

deburg Nr. 20. t

C 4 Hobelbänke
nebſt complettem Werkzeuge faſt neu,
ſind billig zu verkaufen gr. Steinſtraße Nr. 63.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Barometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngucker
in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
Alkoholometer u. Araeometer

zu den verſchiedenſten Zwecken,
empfehlen zu den billigſten Preiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 10.

Aetz.Natron zum Seifekochen
bei el bold G Co. s à vVls der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Jn der Mitte der Stadt iſt auf
Michaelis oder früher zu vermiethen
1) ein großer, heller und heizbarer
Raum, 2 Stuben, 2 Kammern und
Küche; 2) eine Scheune, Wagenre
miſe, Pferdeſtall und Lagerböden;
eine Stube nebſt Kammer ohne
Mobilien, paſſend für einen einzel
nen Herrn. Näheres früh v. 9 11
Uhr Barfüßerſtraße I parterre.
Die 2te Etage Bahnhofsſtraße Nr. 2
iſt zum J. October e. zu vermiethen und
zu beziehen.

Drei bis vier Knaben ſchon von 7 Jahren
an welche die Halliſchen Schulen beſuchen ſol
len, finden in einer gebildeten Familie eine recht
freundliche und liebevolle Aufnahme Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine freundliche, romantiſch gelegene Wohnung,
beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche ec.,
mit Gartenpromenade, iſt vom 1. Ockbr. e. an ru
hige Miether abzugeben. Wo? erfährt man beim
Schuülzen Waſſermann in Giebichenſtein.

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen in
Eisdorf Nr. 26.

Casthaus zur Post in Buttstädt
Dieſes kürzlich hier neu errichtete mit allem

Comfort verſehene Möotel, am Topf
markt gelegen empfiehlt der unterzeichnete
Eigenthümer dem geehrten reiſenden Publikum
unter Verſicherung der billigſten und prompte
ſten Bedienung.
Buttſtädt, im Juli 1864.

zulius Marmuth.
Poſtex pedition und Poſthalterei im

Hauſe.
Zum Kinder-Turnfeſt, Sonntag den 3. Juli,

laden die Gaſtwirthe zu feinem Töpfchen Bier
und guten Speiſen ergebenſt ein.

Albrecht u. Müller in Schochwitz.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Sanft und ruhig entſchlummerte heute früh
9 Uhr an einem chroniſchen Nierenleiden unſer
theurer Gatte und Vater, der Paſtor Zwan
zig, welches tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Wildenhain, den 30. Juni 1864.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

entſchlief heute Morgen 8 Uhr nach nur drei
tägig m harten Krankenlager unſer innigſtgelieb
ter Sohn und Bruder Guſtav in dem hoff
nungsvollen Alter von 18 Jahren 7 Monaten
Unendlich groß iſt unſer Schmerz. Mit tiefge
beugtem Herzen widmen dieſe Anzeige allen
Freunden und Bekannten und bitten um ſtille
Theilnahme

die tieftrauernde Familie NRudloff.
zu verkaufen in Canena Nr. 17.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Z3wintſchöna, den 1. Juli 1864.
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